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Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Ar der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
. Ausgabe: 
täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Angel enpreiß: l 

die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermiltelnugsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 
Sue und Auslandes. i N 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 8. Oktober 1902. XX. Jahrg. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


en 


Zur inneren Lage. 


Gegenüber der Meldung des „Lok.⸗Anz.“, 
der größeren 
Bundesſtaaten ſich auläßlich der Eröffuung 
des Reichstags auf Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers zu einer Konferenz in Sachen des 
Zolltarifs nach Berlin begeben werden, er⸗ 
„Berliner Neueſten Nachrichten“, 
daß an zuſtändiger Stelle von einer ſolchen 
Konferenz und Einladung nichts bekannt iſt. 
Die „Kreuzztg.“ bemerkt zur Beendigung 
f der Arbeiten der Zolltarifkommiſſion: „Sach⸗ 
' lich bedentet die Beendigung der Kommiſſious⸗ 
daß die Regierung ſich noch 
\ einmal vor die Wahl geſtellt ſieht, ob fie 
ſich aus dem Sumpf, in den ſie mitſammt 

ohne 
herausziehen 
will, oder ob fie es vorzieht, noch tiefer in 
denjelben hineinzugehen und das a 
er 
die Dinge unbefangen betrachtet, wird nicht 
leugnen können, daß dies nicht zu viel ge⸗ 


daß die Miniſterpräſidenten 


fahren die 


arbeit ſo viel, 


hineingerathen iſt, 


Zugeſtäudniſſe 


* den Parteien 
I demüthigende 


Werk als ausſichtslos aufzugeben. 


ſagt iſt.“ — 


Die „Kouſerv. Korreſp.“ ſtellt folgende 
Begriffsverwirrung feſt: Diejenigen e 
en 


welche mit oder ohne Autorifation 
Standpunkt der Reichsleitung in der 3 


tariffrage vertheidigen, betonen unabläſſig 
N die „Thatſache“, daß die Verbündeten Re⸗ 


N gierungen einheitlich zu dem Tarifentwurfe 
„unzwei⸗ 
deutigen“ Standpunkt iunegehalten hätten. 
( niemand. 
N Dieſer Standpunkt iſt heute jedoch veraltet. 
8 Es gilt nicht zu der Vorlage Stellung zu 
* nehmen, ſondern über die Haltung gegenüber 
ö ſich 
Das fortwährende Aufſagen 
des alten Orakelſprüchleins iſt unter ſolchen 
Umständen nur von humoriſtiſcher Wirkung. 
Veränderte Situationen erfordern veränderte 


Stellung genommen und einen 


Daran aber zweifelt eigentlich 


— 


den Beſchlüſſen 


der Zolltarifkommiſſion 
zu eutſcheiden. 


Stellungnahmen. 


die demokratiſche Preſſe geht 


5 Zuſtimmung verſagen werde. Wir 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. zn mer 


Nachdruck verdoten.) 
(6. Fortſetzung.) 


Doch nach kurzer Zeit ſchon kehrte er 


zurück, man war nicht zu Hauſe geweſen, 
und unn betrat er wieder das Wattenbergſche 


Haus, da es zu einem Spaziergang empfind⸗ 


lich kühl geworden war. 
Beim Eintritt in den Salon fiel ſein 
Auge auf ein Blättchen Papier, das am 


Boden auf dem Teppich lag. Er bückte ſich, 
Auf dem feinen, gold⸗ 


um es aufzuheben. 
umränderten Papier, das, man ſah es deut⸗ 
lich, von einem Blatte abgeriſſen war, ftand 
ein halber Männerkopf. 

Die Züge waren kaum noch zu erkennen, 
aber die Augen waren noch da, die großen, 
tiefen träumeriſchen Augen. Wem mochten 

e angehören? 

Aber hatte hier nicht der Kuabe geſpielt 

mit dem Album des blonden Mädchens, und 

| gebörte nicht vielleicht das Blatt da hinein? 
N Ana 105 mußte es ſein, er hatte, als er dem 
a das Buch fortgenommen, nicht be⸗ 
das daß das Blättchen herausgefallen, ſie 

ſchmer 1 wohl auch nicht geſehen. Wie 

Bild 1 zes ihr uun fein mußte, dieſes 

„„das ihr gewiß lieb und thener war, 

auf dieſe Weiſe verloren zu haben. Es war 

doch ein abſcheulicher Burſche, dieſer Her⸗ 

mann! Er wollte das Blättchen erſt zu ſich 

nehmen, ſpäter konnte das Mädchen es ihr 

inauftragen. 

en; ſtummes Sinnen verloren, ftand er 

Blige Augenblicke da, dann wandte ſich ſein 

7 ein fre die gegenüberliegende Wand und 
f Dort hiolges Lächeln flog über feine Züge. 
1 eine reizende Bild, ein Delgemälde, welches 
e Mädcheugeſtalt zeigte. Faſt 


Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Durch 
. eine Mit⸗ 
1 theilung, daß der Kaiſer gegen eine Erhöhung 
der laudwirtſchaftlichen Zölle über die Sätze 
des Tariſentwurfs ſei, und daß er einer 
dahin gehenden Aenderung des Tarifs 25 
ud 
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ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, dieſe 
Meldung auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
und weiſen es, unſern Grundſätzen gemäß, 
ausdrücklich ab, die politifche Erörterung 
auf dieſen Boden zu ziehen. Wir wiſſen, 
daß die demokratiſche Preſſe derartige Ge⸗ 
rüchte lediglich zu dem Zwecke immer wieder⸗ 
holt, um uns zu Aeußerungen zu drängen, 
die nachher von ihr verwerthet werden 
können. Den Gefallen thun wir ihr nicht. 
Für uns ſcheidet die Perſon des Kaiſers 
und ſeine perſönliche Meinung aus der 
politiſchen Erörterung aus. Wir werden 
niemals geneigt fein, den verfaſſungsmäßigen 
Boden auch nur um eines Schrittes Breite 
zu verlaſſen. Für uns iſt der Kanzler der 


verfaſſungsmäßige Träger der Reichspolitik. 


Mit ihm haben wir es ausſchließlich zu 
thun. Mit ihm werden wir uns ausein⸗ 
anderſetzen. Wenn andererſeits dieſe klare 
Sachlage verkannt oder nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt wird, ſo bedauern wir dies, wir 
thun aber keinesfalls mit. 


Drohender Kohlenmangel in 


Frankreich und Amerika. 

Wie wir bereits mehrfach berichteten, ſind 
ſowohl in Frankreich als anch in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika Kohlen⸗ 
grubenarbeiter⸗Ausſtände ausgebrochen, die 
zu Generalausſtäuden anzuwachſen drohen, 
ſodaß beide Länder von der Gefahr bedroht 
ſind, für den kommenden Winter einem 
empfindlichen Kohlenmaugel ausgeſetzt zu 
ſein. In beiden Staaten hat die Regierung 
ſich bemüht, vermittelnd einzugreifen und 
einem Generalausſtand vorzubeugen, bisher 
aber mit wenig oder gar keinem Erfolg. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Combes 
richtete an den Generalſekretär der Vereinigung 
der Bergarbeiter Cotte ein Schreiben, in 
welchem er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß 
die Bergarbeiter genug Vertrauen in das 
Wort der Regierung und in die demokratiſche 
Geſinnung beider Kammern ſetzen würden, 
um ſich änßerſter Eutſchließungen zu enthalten; 
denn ſolche könnten ihnen leicht einen Theil 
der Sympathien, die ſie erworben hätten, 
verſcherzen. — Im Gefolge des Ausſtandes 
giebt es auch wieder Ausſchreitungen. Aus 
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Arras meldet vom Sonnabend Wolffs Bureau: 
Ju vergangener Nacht ſtieß eine Kavallerie⸗ 
patronille in der Umgegend von Béthune auf 
einen Trupp Ausſtäudiger; es kam zu einem 
Handgemenge. Als die Patronille Verſtärkung 
erhielt, wurden die Ausſtändigen zerſtreut. 
Fünf Kompagnien Jufanterie werden dorthin 
abgehen, um die Orduung aufrecht zu halten. 
— Ferner wird aus Lens vom Montag ges 
meldet: Im Kohleubecken des Pas⸗de⸗Calais 
fanden in der Nacht wieder Ruheſtörungen 
ſtatt. Die Ausftändigen plünderten ein Haus, 


wodurch es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Gendarmen und Ausſtändigen kam. Der 


Ausſtand bei den Bergwerksgeſellſchaften von 
Lens, Meurchin und Dourges iſt vollſtändig. 


Ueber den Stand des amerikanischen Berg⸗ 
arbeiterſtreikes liegen folgende Meldungen 
vor: Zu einer außerordentlichen Tagung 
behufs Erörterung der Frage des Kohlen⸗ 
arbeiterausſtandes wird der Kongreß nicht 
einberufen werden. Nach dem jetzigen Stand 
der Angelegenheit iſt Präſident Rooſevelt der 
Auſicht, daß die Frage wiedernm eine ſolche 
wird, die der Staat Penuſylvanien zu er⸗ 
ledigen hat. Wenn dieſer Staat um Unter⸗ 
ſtützung durch Bundestruppen erſucht, iſt der 
Präſident bereit, dieſelben zu entſenden. Der 
Korreſpoudent des „Newyork Herald“ in 
Harrisburg theilt ſeinem Blatte mit, der 
Gouverneur Stone von Peunſylvanuien ſei 
entſchloſſen, die Orduung in den Kohlen⸗ 
revieren aufrecht zu erhalten, ſelbſt wenn er 
gezwungen ſein ſollte, die geſammte Miliz 
des Staates einzuberufen. — Zur Linderung 
der Kohlennoth, die eine Folge des Ausſtan⸗ 
des im peunſylvaniſchen Kohlengebiete iſt, hat 
die „Juternational Mercantile Marine Com⸗ 
pany“ (der Morgantruſt) beſchloſſen, in 
England 50000 Tonnen beſte eung⸗ 
liſche Kohlen zu kaufen und dieſelben 
ſofort in Dampfern, die der Geſellſchaft 
gehören, nach den Vereinigten Staaten zu 
verſchiffen. Nach dem „Daily Telegraph“ 
ſind dieſe engliſchen Kohlen zur Vertheilung 
an die Armen und die Hoſpitäler von New⸗ 
york beſtimmt. Die Verſchiffungen ſollen 
ſelbſt auf Koſten des laufenden Geſchäftes 
der Geſellſchaft ſchleunigſt zur Ausführung 
gelaugen. — Aus Neweaſtle, England, wird 


ein Kind mußte es noch ſein, denn fein und 
zierlich waren die Glieder, und das Lächeln 
auf dem friſchen, von dunklem Lockengeringel 
umgebenen Geſichtchen war ſo kindlich und 
unſchuldsvoll, dunkelblaue Augen blickten ſo 
ſchelmiſch unter den langen Wimpern hervor, 
und zwiſchen den rothen Lippen ſchimmerten 
bleudend weiße Zähuchen. 

Auf dieſer lieblichen Erſcheinung weilte 
der Blick des Mannes und feine Lippen 
öffneten ſich zu leiſem Geflüſter: 

„Alſo Du kommſt bald, Marie, ich 
ſoll Dich wiederſehen, ſoll wieder Deine ſüße 
Stimme, Dein heiteres Lachen hören? Darf 
wieder dieſe kleine Hand in die meine 
nehmen, die jo oft in kindlichem Muth⸗ 
willen über meine Stirn geſtrichen, um die 
böſen Falten, welche die Sorgen des Lebens 
hineingegraben, weg zu wiſchen. Du ahnteſt 
damals nicht, wie ſich Dein Bild feſt im Herzen 
des ernſten Mannes, jo feſt daß es nie 
wieder.. —“ 

Er hielt inne, draußen im Korridor 
klangen Schritte. Sollte die Frau Baronin 
ſchon wieder zurückgekehrt ſein? Schwerlich, 
ſie war kaum gegangen, auch waren das 
nicht ihre Schritte, ſie trat nicht ſo leicht 
und elaſtiſch auf. Schuell trat er hinter 
eine der ſchweren Portieren, er konnte von 
da alles beobachten. 

Die Schritte klangen jetzt ganz nahe, 
gleich darauf öffnete ſich die Thür und in 
ihrem Rahmen erſchien das blonde Mädchen. 

Als Eliſabeth mit ihrem Buche in ihrem 
Stübchen angelangt war, bemerkte ſie ihren 
Verluſt ſogleich und war untröſtlich darüber. 
Das Bild ihres geliebten Vaters, ihr größter 
Schatz, zerſtört für immer! i 

Wenn fie wenigſtens nur die andere 
Hälfte wieder erlangen könnte! Es lag ge⸗ 


wiß im Salon am Boden — ſollte ſie 
wieder hinabgehen, um es zu holen? Nein, 
um keinen Preis, ſie mochte dieſen kalten 
Blick nicht jo hochmüthig fragend auf ſich 
gerichtet ſehen. Sie wollte warten und es 
ſpäter dem Mädchen ſagen, das die Zimmer 
der Herrſchaft reinigen mußte, vielleicht 
erhielt fie das verlorene wieder und konnte 
wenigſteus ein anderes Bild dauach au⸗ 
fertigen. 

Sie war mit dem Ordnen ihrer Sachen 
fertig und fand nun unſchlüſſig am Feunſter, 
da ſah fie einen Wagen heraurollen und vor 
dem Fenſter halten. 

Kaum zehn Minuten ſpäter erſchien die 
gnädige Frau in rauſchender Schleppe und 
beſtieg den Wagen, der dann ſchuell mit ihr 
davonfuhr. 

Blitzſchuell durchzuckte ſie ein Gedanke. 
Jetzt war der Salon leer, der Beſuch, jener 
ſtattliche große Herr, war ebenfalls gegangen, 
unn konnte fie hinabgehen, um das vermißte 
Blättchen zu ſuchen. Und dennoch, es war 
doch höchſt fatal, jo unberufen in fremde 
Gemächer einzudringen. 

Wenn doch vielleicht irgend jemand an⸗ 
weſend war? Sie zögerte unſchlüſſig. 
Endlich aber trug das Verlangen, das Stück 
des Bildes wieder zu erlangen, den Sieg 
über jenes Bedenken davon, und ohne 
weiteres Zögern eilte fie nun hinab und 
ſtand gleich darauf auf der Schwelle des 
Gemaches. 

Einen forſchenden, faſt äugſtlichen Blick 
warf ſie um ſich, daun trat ſie feſten 
Schrittes ein und auf die Stelle zu, wohin 
der Knabe ſich mit ſeinem Raube geflüchtet. 

Sie bückte ſich ſuchend nieder. 

„Alſo doch nicht, und ich hoffte es fo 

ſehr! Wo mag es denn nur geblieben ſein?“ 


telegraphirt: An der hieſigen Kohleubörſe 
wurden Montag Nachmittag 100 000 Tonnen 
Kohle, verkauft die für Amerika wegen des 
infolge des Grubenarbeiterſtreiks dort 
herrſchenden Kohlenmangels beſtimmt ſind. 

DSD. rr 


Politiſche Tagesſchan. 

Die Burengenerale werden, wie 
nunmehr als feſtſtehend mitgetheilt wird, von 
Kaiſer Wilhelm empfangen werden, wahr⸗ 
ſcheinlich bereits am Tage ihrer Ankunft in 
Berlin. Dieſe erfolgt mit dem Schnellzug 
via Brüſſel am Freitag früh etwa um 8 Uhr 
40 Min. auf dem Bahnhofe Zoologiſcher 
Garten, wo der Zug, was ſonſt nicht fahrplan⸗ 
mäßig ift, anhalten wird. Die Polizeibehörde 
hat hierzu auch mit Freuden ihre Zuſtimmung 
gegeben, da auf dieſe Weiſe der zu erwartende 
Andrang nicht dem Verkehr auf Bahnhof 
Friedrichſtraße hinderlich wird. Die Generale 
nehmen im Hotel Prinz Albrecht, vormals 
vier Jahreszeiten Wohnung; dort findet auch 
— nicht, wie urſprünglich beabſichtigt im 
Künſtlerhauſe, da dieſes für den betreffenden 
Abend vergeben iſt — das Feſt des Buren⸗ 
hilfsbundes zu Ehren der Generale am 
18. Oktober abends statt, wobei die Spenden 
überreicht werden, darunter außer den ſchon 
genannten auch noch eine vom Frauenhilfs⸗ 
bund in Höhe von 15000 Mk. Am Sonn⸗ 
tag darauf dürften die Generale an dem 
Goltesdienſte in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißkirche theilnuehmen. Die Reiſe nach Paris 
und die Verſammlung dort am 15. Oktober 
ſoll übrigens, wie die Generale hervorheben, 
ein Akt der Dankbarkeit ſein für den 
Empfang ſ. Zt. des Präſidenten Krüger und 
ſpäter der Delegirten der Buren durch den 
Präſidenten Loubet. 8 

Der Eutwurf zum neuen Militär» 
penſionusgeſetz ſoll, wie dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ aus Kreiſen der höheren inaktiven 
Offiziere berichtet wird, folgende Beſtimmungen 
enthalten: Jeder aktive Offizier ꝛc. erhält 
nach zehnjähriger Dienſtzeit bei Nachweis 
von Juvalidität die Hälfte ſeines Dienſtein⸗ 
kommens, alſo %%. Die Penſion ſteigt dann 
mit jedem Jahre um ¼100, ſo daß ſie beträgt 
nach 11jähriger Dienſtzeit ½¼% nach 12 
jähriger Dienſtzeit 00, nach 15jähriger 
DS none nn nenn . BBB 
ſagte ſie halblant in ſchmerzlichem Tone, 
ſorgſam weiterſpähend. 

Es war vergebeus. 

„Ich finde es nicht.“ Ein tiefer Seufzer 
ſtahl ſich über ihre Lippen. 

Doch was war das? Glühende Röthe 
trat plötzlich in das blaſſe Geſicht und die 
Augen öffneten ſich ſeltſam weit. 

Fünf Schritte von ihr entfernt ſtand ein 
Mann, derſelbe, den fie vorher ſchon ges 
ſehen und bei ihrem Eintritt nicht bemerkt 
hatte. Er ſtand ganz ruhig mit verſchränkten 
Armen da und beobachtete ſie ſchweigend. 

Einen Augenblick verlor ſie die Faſſung, 
dann aber warf fie trotzig den Kopf zurück 
und, ihn voll anſehend, ſagte ſie: i 

„Ich ſuche ein Blättchen Papier, das 
Herrmann aus meinem Buch geriſſen und 
das ich unendlich gern wieder erlangen möchte. 
Ich ſah vorhin die gnädige Frau weg⸗ 
fahren und dachte nicht, hier abermals durch 
mein Eindringen eine Störung zu verurſachen.“ 


Er autwortete nicht auf dieſe Worte, die 
eine Eutſchuldigung fein ſollten, aber er griff 
in die Taſche und zog das bewußte Papier 
heraus, es dem jungen Mädchen hinreichend. 

„Iſt es dies vielleicht?“ 

„Ja, o ja, das iſt es! Wie dauke ich 
Ihnen!“ 8 

Mit einer raſchen, freudigen Bewegung 
nahm ſie das Gereichte aus ſeiner Hand. 


Die weißen Finger ſtrichen liebkoſend und 
glättend über das zerknitterte Papier, auf 
das die jo ernſten Augen mit wunderbarem 
Leuchten herabſahen. 

Die ſtolze Mäunergeſtalt ſtand unbe⸗ 
weglich und ſchaute uuverwandt auf den 
feinen, leicht geſenkten Mädchenkopf. Welch 
eine Flut goldigen Haares umgab denfelben: 


— 
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Dienſtzeit ‘ö 49g, nach 20jähriger Dienſtzeit] Pfund Sterting in Bargeld und 48 ö00 Pfun 


%% nach 30 jähriger Dienſtzeit 5%%8% und Regierungsnoten, mir vor feiner Abreiſe per⸗ 


nach 35jähriger Dienſtzeit / %. Eine Höhere ſönlich übergeben.“ 


Steigerung findet nicht ſtatt. 


Der Furcht vor der dentſchen Flotte, 
die in England bekanntlich ſtark graſſirt, 
tritt die „Daily Mail“, welche dem Studium] welcher der Plan zur Errichtung großer über Reſorm 
der deutſchen Flotte ganz beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmet, in einem längeren Artikel] teten Thiere ſollen in gefrorenem 
entgegen: „In früheren Kriegen“, heißt es auf die Märkte des Inlandes und 
in dem Artikel, „paralyſirte die franzöſiſche Ausland verſandt werden. 

Flotte die ganze dentſche Flotte und einen 


Theil des deutſchen Heeres. 
dieſem Zuftand ein Ende zu machen. 


die deutſche Flotte vervierfacht. 
hat zwei Seegrenzen und zwei Flotten. 
Kriegsfalle würde 


halten 
Falle Rußlands mit ſeiner baltiſchen 
ſeiner Flotte 
alaube, daß dies alles iſt, 
Thätigkeit in der deutſchen Marine in 
letzten Viertel des neunzehnten Jahrhund 
abzielt. Daß ſie beſonders gegen 


rückte Idee.“ Gegen England direkt aller⸗ 
dings nicht, immerhin aber gegen die un⸗ 


leidliche Anmaßung, mit der England als] Telegramm 


„unumſchränkter Beherrſcher der Meere“ bis⸗ 
her auftrat und 
Uebelwollen, 
der deulſchen überſeeiſchen Unternehmungen 
verfolgte. 

Für einen Fideikommißgeſetz⸗ 
entwurf find ſeit einer ganzen Reihe von 
Jahren Vorbereitungen im Gange. 
den „Berl. Pol. Nachr.“ „hofft man“ 
den zuſtändigen Regierungskreiſen, daß ſich 
nunmehr bald ein Abſchluß der geſammten 
Arbeit wird erzielen laſſen. Ob aber der 
Entwurf, der ein paar hundert Paragraphen 
enthält, in der nächſten Landlagstagung vor⸗ 
gelegt werde, 
ſicher. 

In der öſterreich⸗ungariſchen 
Ausgleichsfrage ſollen nunmehr die weſent⸗ 
lichen Differenzen beſeitigt ſein. 


Am Schickſal der Gräfin Lonyayf freien Handelsverkehrs auf dem Iſthmus. Er 


aimmt nach einem Londoner Telegramm der 
Wiener „N. Fr. Preſſe“ die engliſche Königs⸗ 
familie, namentlich Königin Alexandra, leb⸗ 
haften Autheil. Der britiſche Geſandte in 


Brüſſel ſoll beauftragt fein, in unoffizieller[ am Freitag, 


und freundſchaftlicher Weiſe 
dagegen zu machen, daß der König Leopold 
ſich weigert, gewiſſe der Prinzeſſin 
thenere Legate ihrer verſtorbenen Mutter 
herauszugeben. 

Der frühere Präſident Krüger wird 


ſich, wie jetzt feſigeſetzt iR, am 14. d. Mts. 


nach Mentone begeben. — Dr. Leyds, der 
frühere Transvaalgeſandte in Europa, tritt, 
wie der „Magdeb. Ztg.“ aus dem Haag ge⸗ 
meldet wird, in den holländiſchen Kolonial- 
dienſt anf Java ein. 

General Botha erklärt gegenüber der 
Beſchuldigung engliſcher Blätter, Krüger 
habe den Staatsſchatz von Transvaal nach 
Europa mitgenommen: „Krüger hat die 
Staatskaſſe, beſtehend aus 14000 


—— —U U— n PP 


ſchien es nicht, als ob er ſchon davon ſich 
ſenken müſſe? 

„Es iſt wohl eine Ihnen ſehr thenuere 
Perſon, die jenes Bild darſtellt?“ fragte er 
endlich in faſt weichem Ton. 

Jetzt blickte ſie auf mit den großen, ſelt⸗ 
ſam flimmernden Augen. 


„Das liebſte, was ich auf der Welt Hatte, iſt anftelle des Kammerherrn von Vind der 
mein Vater“, klang es unſäglich innig zurück. bisherige Geſandte in Paris von Heger⸗ 


„So tragen Sie alſo ſeinetwegen die 
tiefe Trauer?“ 

Sie ſchüttelte leicht das Haupt. 

„O nein, er iſt ſchon länger todt. Dies 
Gewand trage ich um Mutter und Schweſter, 
die letzten meiner Lieben. Sie ſtarben kürz⸗ 
lich und ich — bin nun allein.“ 

Das klang ſo einfach und doch ſo unſäg⸗ 
lich traurig, es that ihm faſt weh. 

„Armes Kind, das iſt hart! Und mit 
all dieſem Leid in den fremden ungewohnten 
Verhältniſſen, in drückender Dienſtbarkeit. 
Wie ſchwer!“ 

Sie lächelte bitter. 

„Es giebt noch ſchwereres“, kam es faſt 
unbewußt über ihre Lippen. 

„Weshalb Sie aber gerade dieſe Stellung 
wählten? Haben Sie denn garnicht bedacht, 


daß Sie als Erzieherin, als Freundin der 
Kinder in erſter Reihe ein leichtes, freies 


Herz, ein heiteres Gemüth mitbringen 
müſſen? Eiumal, weil Sie ohne dieſes nie 
den an Sie gerichteten Forderungen genügen 
können, und zum zweiten, weil Sie nur 
damit imſtande ſind, die vielfachen, weun 
auch kleinen Quälereien der Kinder zu er 
tragen.“ 


Ei, (Jortſetzung folgt.) 


{ Daß 0 uns ge⸗ 
richtet wäre, iſt, ſoviel ich glaube, eine ver⸗ 


ſehr ] 


des Handels und der Induſtrie ſtatt, i 


Schlachthäuſer gefaßt wurde. 


Nach den letzten, 
Burean zugegangenen Nachrichten aus 
ſind die aufrühreriſchen Verberſtämme nieder 
nn Straßen zwiſcher 
wieder völlig ſicher. 

Das Vorgehen 


Panama wird 


lange 
der Vereinigten 


dieſe 


Schutze Staaten 


Sache etwas zu bunt. 


richtet am 


In Ro.ſtow a. Don fand eine Kou⸗ 
ferenz von Vertretern der Landwirthſchaft, 


Die geſchlach⸗[Bei 


In Marokko hat ſich die Lage ge⸗ 
Seitdem iſt .e8 beſſert. e deere 
ſtets das Ziel der deutſchen Politik . — 
es⸗ 
halb wurde der Nordoſtſee⸗Kanal gebaut und geworfen worden 
8 Fez und Mequinez 
m 
Dentſchland ſofort die Staaten 
inferiore atlautiſche Flotte Fraukreichs in die 
a — 1 — Aan und ſich dann 
zum Empfang der Mittelmeer⸗Flotte bereit C . 
Aehulich verhält es ſich im 1 


d zuſammengetreteu. 157 Frauenvereine 


„Verein zur Unterſtützung 
u] Verhandelt 


der Debatte über den 


⸗riunen die Möglichkeit geben, nach einer 
iſtaatlich vorzuſchreibenden dreijährigen Aus⸗ 
bildung eine Prüfung abzulegen, nach deren 


j der Ver einigten Beſtehen ein ſtaatliches Zeugniß und die Be⸗ 
in Kolumbien zum Schutz rechtigung, ein ſtaatlich geſchütztes Abzeichen 
der Jutereſſen der Union am Iſthmus von zu tragen, 


ertheilt wird, das die Aufſichts⸗ 


immer energiſcher. Admiral behörde gegebenenfalls wieder entziehen kaun; 
dings dem Gouverneur von 2. nur 
Pauama bekaunt geben laſſen, daß auf den welche die Gewähr 


a und Eiſenbahnen, ſo 
im Schwarzen Meer. Ich — 


ſolche Krankenhänſer konzeſſioniren, 


ausreichender Fürſorge 


. 525 für ihr Pflegeperſonal durch Einſchränkung 
ahren, 
worauf dieſkeine Soldaten, Munition oder Waffen be⸗ 
dem fördert werden dürfen. — Gegen den Zwerg 
erts Kolumbien darf ſich der nordamerikanifche | bieten; 3. in feinen eigenen Kraukenanſtalten 
Rieſe ſchon derartiges herausnehmen, allein eine muſtergiltige Krankenpflege⸗Organiſation 
ſelbſt den ſchwachen Kolumbiern wird die ſchaffen.“ 
Aus Newyork be⸗ 
Montag Wolffs Bureau: Ein ein deutſch⸗amerikaniſcher Verein gegründet. 
aus Panama meldet, man ſeiſwelcher den Zweck verfolgt, zur Beſſerung der 


der Arbeitszeit auf nicht mehr als 11 Stun⸗ 
den und durch genügende Sicherſtellung für 
das Alter und im Falle der Juvalidität 


— Am Freitag Abend wurde hierſelbſt 


der Anſicht, das Vorgehen des Admirals] Beziehungen zwiſchen Deutjchland und Amerika 


briugen, könne eruſte Verwickelungen 


gegen das nicht zu duldende | Caſey, welcher Kolumbien verbiete, Truppen | beizutragen. 
mit dem es die Fortſchritte und Kriegsmaterial über den Iſthmus zu 


Hamburg, 6. Oktober. Heute Vormittag 


im] wurde hier die 9. Geueralverſammlung des 


Gefolge haben. General Salazar hatte mit] Zentralverbandes von Ortskrankenkaſſen im 


dem Admiral am letzten 
Beſprechung 


den Iſthmus zu bringen, 
Angriff der Vereinigten 
Souveränitätsrechte Kolumbiens und 
Verletzung der Grundſätze von Recht und 
Gerechtigkeit darſtellen. 


nicht hinnehmen. Admiral Caſey erwiderte, 
er bedauere, gezwungen zu ſein, in ſolcher 


Weiſe vorzugehen, aber er halte dies für] Erfolg wünſchte. 


nothwendig zum Zwecke des Schutzes des 
wolle indeſſen die maßgebenden Stellen in 
Waſhingtonu befragen und ſehen, was gethau 
werden könne. 


Die Kaiſerin⸗Wittwe von China fah 


ten zum Thee bei fich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1902. 


fanterie z. D. v. Brodowski, bisher Gouver⸗ 
neur von Ulm, das Großkreuz des Rothen 
Adlerordeus mit Eichenlanb und Schwertern 
am Riuge verliehen. 

— Der Kronprinz, welcher mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers bei der Euthüllung der 
beiden Kaiſerdeukmäler in Myslowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) betraut iſt, trifft am Sonnabend, 
den 18. d. Mts., vormittags dort ein und 
verläßt nach etwa dreiſtündigem Aufenthalt 
die Stadt wieder. 

— Der Geſundheitszuſtand des deutſchen 
Botſchafters in Wien hat ſich nach dem „Berl. 
Lokalanz.“ fo wenig gebeſſert, daß er nicht 
in der Lage war, der Einladung des Kaiſers 
zur Jagd in Rominten zu entſprecheu. Der 
Fürſt wird in Liebenberg von einem Berliner 
Arzt behandelt. 

— Zum dänischen Geſandten in Berlin 


E } r Er könne eine der⸗ 
ſei auch jetzt noch nicht ganz|artige Auslegung des Vertrages von 1846| ſicherung bewillkommnete, auf die Bedeutung 


wie Wolffs Burean aus Peking 1 
Vorſtellungen meldet, die Damen der fremden Geſandtſchaf⸗ 


— Der Kaiſer hat dem General der In⸗ 


Sonnabend eine] deulſchen Reiche unter dem Vorſitz von Her⸗ 
und erklärte, falls Kolumbien mann Steiumetz⸗Leipzig eröffnet. 
g Nach daran verhindert werden würde, Truppen] waren 111 Kaſſen mit 188 Delegirten und 
jetzt in und Kriegsmaterial durch die Eiſeubahn über] mehr als einer Million Mitgliedern. Nach 
jo würde das einen [einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
Staaten auf die hielt Senator Dr. Lappenberg eine längere 
eine 


Vertreten 


Anſprache, worin er die Theilnehmer an der 
Verſammlung im Namen des Senats und 
der Hamburgiſchen Behörde für Kraukeuver⸗ 


gegenſeitiger Auſprache 
gen hinwies 


in den Verhandlun⸗ 
und den Berathungen guten 


Parlamentariſches. 
Der am Montag in der Zolltarif⸗ 
kommiſſion des Reichstags verleſene 
Bericht ſchließt mit folgenden Anträgen der 


Kommiſſion: Der Rei i 2 
) Den eis ale 3 


end * 
tarif, in der vorgeſchlagenen Faſſung die 
Zuſtimmung zu ertheilen. 2) Die zu dem 
Geſetzeutwurf eingelaufenen Petitionen durch 
die Beſchlußfaſſung über denjelben für er⸗ 
ledigt zu erklären. 3) Folgende Reſolu⸗ 
tion anzunehmen: 1) Den Bundes rath zu 
erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung unter 


Tabakbaues zu prüfen, in welchen Beziehungen 
die Ausführungsvorſchriften zum Geſetz vom 
16. Juli 1879, betreffend die Tab akbe⸗ 
ſtenerung, im Jutereſſe der kleinen 
Tabakbauern vereinfacht werden können und 
dem Reichstage die Ergebniſſe mitzutheilen. 
2) Mit Rückſicht auf die Erklärungen der 
Vertreter der verbündeten Regierungen be⸗ 
züglich der Zollſätze 237 Petroleum 
keinerlei Vertragsverbindlichkeiten anderen 
Staaten gegenüber einzugehen und die Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung zu erwägen, ob nicht durch Ein⸗ 
führung verſchiedener Zollſätze für Roh⸗ 
petroleum und gereinigtes Petroleum die 
Schaffung einer inländiſchen 
Raffinerieinduſtri möglich und 
wirthſchaftlich geboten erſcheine, und be⸗ 
jahendeufalls einen diesbezüglichen Geſetzent⸗ 


mann⸗Lindenerone ernannt worden. Den wurf dem Reichstage vorzulegen. 

Pariſer Geſandtſchaftspoſten übernimmt - — 

der bisherige Geſaudte in Rom Graf Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Reventlow. Mannheim, 6. Oktober. Ueber die 


— Geheimrath Dr. Hermann Eulenberg 
iſt am 3. d. Mts. im 89. Lebensjahre in 
Bonn geſtorben. Eulenberg wirkte lauge 
Jahre als Kreisphyſikus und Regierungs- 
Medizinalrath, bis er als vortragender Rath 
in die 
miniſteriums berufen wurde. Hier hat er 
einen ſehr verdienſtlichen und fördernden 
Einfluß auf die Eutwickelung des Medizinal⸗ 
weſeus und der Öffentlichen Geſundheitspflege 
in Preußen ausgeübt und namentlich auf 
zwei Gebieten ſich hervorragend bethätigt, 
auf dem Gebiete der Gewerbehygiene und 
der Schulgeſundheitspflege. Vor einer Reihe 
von Jahren zog ſich der hochbetagte Maun 


aus dem Staatsdieuſte zurück und lebte in 


ſtiller Zurückgezogenheit in Boun. 

— Dem Bonner Profeſſor Dr. Rieder, 
zurzeit Generaliuſpekteur der kaiſerlichen 
Medizinſchulen der Türkei zu Kouſtautiuopel, 
wurde vom Kaiſer der Charakter als Geh. 
Medizinalrath verliehen. 

— Der Bund Deutſcher Frauenvereine 
iſt zur 5. Generalverſammlung in Wiesbaden 


Medizinalabtheilung des Kultus- 


heutige Verſammlung der Mitglieder der 
„Rhein au⸗Geſellſchaft m. b. H.“ 
meldet die „Neue Badiſche Landeszeitung“ 
daß der Geſellſchaftsvertrag nach verſchiedenen 
Richtungen hin durch Aufnahme neuer Be⸗ 
ſtimmungen ergänzt wurde. Jusbeſondere 
wurde feſtgeſetzt, daß in Zukunft uur zwei 
Geſchäftsführer gemeinſam zeichnen ſollen. 
Gleichzeitig wurde ein Aufſichtsrath ernannt 
und die Lage der Verhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft dargelegt. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß eine vitale Schädigung der Geſchäfts⸗ 
intereſſen durch die Manipulationen des 
verhafteten Direktors Böhm nicht ſtattge⸗ 
funden habe. Es wurde der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die Abwickelungen 
einen, die Intereſſen der Inhaber der Stamm⸗ 
autheile nicht zu ſehr ſchädigenden Verlauf 
nehmen möchten. 

Köln, 6. Oktober. Die „Helios 
Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft be⸗ 
ruft auf den 28. Oktober eine ordentliche 
Generalverſammkung ein, in welcher zugleich 
auch über die Reorganiſation derſelben be⸗ 


d a 
Bundes aus allen Theilen Dentichlandg ſind 


vertreten, darunter auch aus Hamburg ein 
i uuverheiratheter 
Frauenzimmer“, was große Heiterkeit erregte. 
wurde über Kinderſchutz ſowie 
des Krankenpflegerinnenweſens. 
erſten Punkt 
Zuſtande wurde feſtgeſtellt, daß in Rüruberg die der ; 
in das Polizei zur Unterſtützung beigegebene Frauen⸗ 
kommiſſion ſeit 6 Jahren keine Sitzung ge— 
8 Betreffs des letzteren Punktes 
dem Reuter'ſchen] wurde folgende Rejolution einſtimmig ange⸗ 
Fez nommen: „Der Staat möge 1. allen Pflege⸗ 


ſchloſſen werden ſoll. Der vorliegende Plau 
ſieht zunächſt den Erwerb von 1250000 


Mark Aktien vor, welche im Beſitz der 
Aktiengeſellſchaft für Elektrizitätsanlagen 


ſind, im Umtauſch gegen die Elektrizitäts⸗ 
werke in Reichenbach i. Schl. Die erforderliche 
Geldmittel ſollen dadurch beſchafft werden, 
aß von den verbleibenden 13750 Aktien 
zu 1000 Mk. ½ gleich 7500 Stück in 3 
Proz. Vorzugsaktien mit dem Neunwerthe 
von 1500 Mk. mit Nachbezugsrecht und mit 
dem Rechte auf vorzugsweiſe Befriedigung 
im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft um⸗ 
gewandelt werden. Des weiteren wurden 834 
Vorzugsaktien zu je 1500 ausgegeben zum 
Zwecke der Erwerbung derjenigen Aktien der 
drei Elektrizitätswerke in Thorn, Landsberg, 
Altona⸗Blankeneſe, welche nicht im Beſitze der 
Geſellſchaft ſind. Auf dieſe Weiſe ſollen die 
Betriebsgarantien, welche die Geſellſchaft den 
drei Werken gegenüber übernommen hat, 
ihre Erledigung finden. Diejenigen Aktien, 
welche nicht in Vorzugsaktien umgewandelt 


werden, ſollen eine Zuſammenlegung im 
Verhältniß von 4:1 erfahren. Bei voll⸗ 


kommener Durchführung des Planes würden 
der Geſellſchaft Barmittel im Betrage von 
etwa vier Millionen Mark zufließen. Es 
würde die Geſellſchaft ein Kapital von 12,5 
Millionen Mark Vorzugsaktien und 2,8 
Millionen Mark Stammaktien erhalten; die 
Obligationsſchuld würde ſich anf etwa 11®/, 
Millionen Mark vermindern. Durch die 
Schaffung von Vorzugsaktien und die Zu⸗ 
ſammenlegung ſoll der in der Bilanz frei 
werdende Betrag von etwa 13,3 Millionen 
Mark zunächſt zur Beſeitigung der unumehr 
8,8 Millionen betragenden Unterbilanz, der 
Reſt zu weiteren Abſchreibungen und zu 
Rückſtellungen verwendet werden. Mit den 
Bankiers der Geſellſchaft ſind Vereinbarungen 
getroffen worden. wonach die Baukſchuld von 
9,2 Millionen theils durch Barzahlungen, 
theils durch Hingabe von Werthen auf 7 
Millionen vermindert wird. Es werden 
Verſammlungen der Inhaber von Schuld⸗ 
N auf den 29. Oktober einbe⸗ 
rufen. 


Ausland. a 
Jalta, 6. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſowie die kaiſerlichen 
Kinder trafen hier geſtern an Bord des 
„Standard“ ein und begaben ſich nach Livadia. 
—2—— . —— . — 


Provinzialnachrichten. 
t Culmſee 5, Okigber, (Besitz. und Vahuſt 0 


Buchdruckerei mit dem Verlage des „Culmſeeſek 
Anzeigers“, die Herr Wollner vor 20 Fahren hier 
begründete, an Herrn Alfred Pietſch aus Berlin, 
einen Buchdruckfachmaun, verkauft worden. Die 
infolge eines zweiten Unternehmens entſtandenen 
Konkurreuzverhältniſſe, die ſich ſehr ſcharf zu⸗ 
ſpitzten und unleidliche Formen aunahmen, bes 
Wogen Herrn Wolluer zu dieſem Schritt, wie zur 
255 n ſeines Wohnſitzes von Culmſee nach 


e Briefen, 6. Oktober. (Vom Waſſerwerk. 
Gegenbuchführer bei der Sparkaſſe.) Die dee im 
hieſigen Waſſerthurm find, wie von ſachverſtändiger 
Seite feſtgeſtellt iſt, bedeutungslos und gefährden 
nicht die Staudſicherheit des Thurmes. Der Bau⸗ 
uuteruehmer hat die Riſſe bereits verklebt. Die 
Waſſerleituugsanlagen werden am 8. Oktober ab⸗ 
genommen und daun, wenn ſich keine Anſtände 
ergeben, ſofort in Betrieb geſetzt werden. — In 
der letzten Sitzung hat die Stadtvertretung auf 
Anregung des Herrn Regierungspräſidenten bes 
ſchloſſen, einen Gegeubuchführer für die Stadt⸗ 
ſparkaſſe, der gleichzeitig auch die Geſchäfte eines 
Kaſſengehilfen der Kämmereikaſſe wahrzunehmen 
hat, vom 1. Jaunar 1903 ab anzuſtellen. 

Danzig, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Um den 
Empfindungen der Trauer über das Hinfcheiden 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler durch eine 
allgemeine öffentliche Feier ſeines Andenkens Aus⸗ 
druck zu geben, wird eine ſolche hier von den Vor⸗ 
ſtäuden des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller, 
der Naturforſchenden Geſellſchaft, des allg. Ge⸗ 
werbevereins und des Danziger Mäunergeſang⸗ 
vereins vorbereitet. Zur näheren Beſprechung 
über dieſe Feier ſind Vertreter der in Danzig be⸗ 
ſtehenden Vereine zu einer Konferenz am Montag 
Abend im Stadtverordnetenſitzungsſaale eingeladen 
worden. — Einen bedauerlichen Unfall erlitt Herr 
Generalmajor v. Mackenſen, der Kommandeur der 
Leibhuſarenbrigade, indem er am Sonnabend bei 
einer Fuchsjagd des weitprengiichen Reitervereins 
auf dem weichen Geläuf mit dem Pferde ſtürzte 
und ſich einen komplizirten Knöchelbruch zuzog. 
Bei der Jagd kamen überhaupt viele Stürze vor, 
die aber bis auf den einen Fall weder den Reitern 
noch auch den Pferden beſonders ſchadeten; nur 
das Pferd eines Artillerieoffiziers blieb todt am 
Platze. — Ein plötzlicher Tod hat geſtern dem 
Leben eines jungen, hoffnungsvollen Mannes ein 
jähes Ende bereitet. Die jungen Leute, die heim 
Infanterieregiment Nr. 128 ihrer Militärpflicht 
als Einjährin-Freiwillige genügen wollten, traten 
geſtern beim Regiment hier an, nachmittags ſollte 
die Einkleidung erfolgen. Bei dem gemeinſamen 
Mittageſſen, das die jungen Leute in einem nahe 
bei der Kaſerne gelegenen Reſtauraut einnahmen. 
wurde der Eine, Namens Krüger, plötzlich vom 
Herzſchlage betroffen, er ſauk todt auf feinem 
Stuhl zurück. Aerzte, die ſofort zur Stelle waren, 
konnten nur den Tod feſtſtellen. — Der weſt⸗ 
preußiſche Verein zur Prüfung von Gebrauchs⸗ 
hunden zur Jagd, der etwa 150 Mitglieder zählt. 
begann heute mit feiner erſten Gebrauchshunde⸗ 
prüfung in den Revieren Oliva, Glettkan 2c. Um 
9½ Uhr morgens gaben ſich über 100 Mitglieder 
des Vereins, meiſt höhere Forſtbeamte, Offiziere 
und ſonſtige Jagdliebhaber, bei ſchönſtem Wetter 
in einem zwiſchen bewaldeten Höhen gelegenen 
Thale in der Nähe von Pelonken ein Stelldichein.) 


Hinzuziehung von Vertretern des inländiſchen Ty 
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Tagesordnung ſteht: Aufnahme neuer Mitglieder 
und Vereins angelegenheiten. 


Neueſte Nachrichten. 


Es waren acht Hunde gemeldet und acht Schleppen 
anf Rehwild gelegt. Den Anfang machte heute der 
deutſche Kurzhaar, der einem Herrn in Juſterburg 
gehört. Die Schleppe war ſchwierig und verlief 
kreuz und quer über 600 Meter durch das bergige 
Walddickicht. Der Hund fand die Spur des Wildes 
auf und führte auch das Todtbellen aus, muß jedoch 
vom Preisbewerb ausgeſchloſſen werden, da er das 
Wild anſchnitt. Mehrere Preisrichter waren in 
der Nähe des verendeten Wildes verborgen, um 
das Verhalten des Hundes zu beobachten. Am 
Dieuſtag wird die Schleppe auf Ranbfelle, Füchſe, 
an 2 2 25 

artenſtein, 4. Oktober. (Ein Bahunuglück ver⸗ 
bütet) warde geſtern durch das Schnelle und be⸗ 
Der f Rage des Bahnwärters der Bude 72. 
11 une Wagen des Perſonenzuges, der um 
wegs 5 von Königsberg hier eintrifft, war unter 
1 ne 5 gleiſt. Da die Kuppelung aber feſthielt. 
ei INDde der Waggon, ein leerer Viehwagen, noch 

e weite Strecke mitgeriſſen, indem er an jeder 

abuſchwelſe iu die Höhe ſpraug. Auf das 

arnungsſignal des Wärters wurde der Zug 
bras vor der Eiſenbahnbrücke zum Stehen ge⸗ 
racht. Ein größeres Unglück wäre hier an den 
ſehr abſchüſſigen Ufern der Alle unvermeidlich 
geweſen. 

Königsberg, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Fleiſchthenerung hat hier auch zur Gründung einer 
Fleiſcheinkaufsgenoſſenſchaft geführt. — Donnerſtag 
Abend erſchoß ſich im Glacis zwiſchen Königs⸗ 
und Sackheimer Thor ein etwa Wjähriger Mann 
namens B. Waßmann aus Tilſit. — Ein ſchwerer 
Unglücksjait ereignete ſich, wie die „K. Allg. Ztg.“ 
kruſebet. in der Nacht zu Donnerſtag auf dem 
den Haff in der Nähe von Kampken. Die 
Fisch ufnahme der ausgelegten Netze ausgegangenen 
il erraüdne wurden von einem heftigen Sturme 
5 bunter Die Fiſcher Franz Hahn und Ludwig 
* ne aus Poſtuicken ertranken, da der Kahn 

Fordon, 2. Oktober. (Dienſtinbilaum.) Am 1. 
Oktober feierte der bei dem Grafen v. Alvens⸗ 
leben auf Oſtrometzko in Stellung ſich befindende 
Diener Manthai ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Vor verſammeltem Perſonal beglückwünſchte der 
Herr Graf den Jubilar und überreichte ihm in 

erkennung ſeiner treuen Dienſte eine goldene Uhr. 
& Poſen, 6. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Pounabend Mittag in einem Aufall von Geiſtes⸗ 
Abrung der verwiktwete Oberpoſttaſſenbuchhalter 
Liebermann von Sonnenberg. 
—— — — — EEE 


Weſtpreußziſcher Reiterverein. 


Ein köſtlicher Herbſttag und gähnende Leere 
au Allen Plätzen, hervorragende ee und 
bd und mangelndes Jutereſſe, 

he 548 Id des letzten Rennens in dieſem 
ſtattfaud Sei Sonntag, den 5. Oktober in Zoppot 
elite Ware zei der Vorführung unſerer Landge⸗ 

vurde Marienwerder von Pr. Stargard aus 


dem Felde geſchlagen; ier e b 
Marienwerder da eee Richert — wurde durch Zuruf wiedergewählt. 


zweimal ein itten Platz belegen, während | Nachdem noch einem alten Meiſter eine Unter⸗ 
jonſt alle Siege den Werden des Ar ⸗ Stargarder stützung bewilligt worden, wurde die geſchäftliche 
Geſtüts zufielen. In dem Schluß reunen, das die] Sitzung geſchloſſen. Den zweiten Theil des Pro⸗ 

i * gramms bildete ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, 
das dem neuen Wirth des Schützenhauſes, Herrn 
Harwart, höchſte Anerkennung eintrug; allſeitig 
wurde ausgeſprochen, daß Herr Harwart ſich mit 
dieſem Mahle ſchön eingeführt habe. Während 
der Tafel konzertirte ein Theil der Kapelle des 
Artillerieregiments Nr. 11. Den Kaiſertoaſt — 
erſt in deutſcher Sprache, dann in polnuiſcher 
Ueberſetzuug — brachte Herr Rutkowski, Brom⸗ 
bergervorſtadt, aus. Herr Obermeiſter Philipp 
toaſtete auf die Kameradſchaftlichkeit und Einig⸗ 
keit der Meiſter, durch welche allein die Gefahren, 
die infolge der neuen Wirthſchaftsverhältniſſe be⸗ 
ſonders dem Schuhmacherhandwerk drohen, abge⸗ 
wendet werden könnten. Herr Richert brachte ein 
Hoch auf den Obermeiſter Philipp aus, der nun⸗ 
mehr 30 Jahre ununterbrochen dem Vorſtand 
angeböre. Das kräftige Echo, welches das 
Hoch bei den Verſammelten fand, bewies, einer 
wie großen Beliebtheit Herr Obermeiſter Philipp 
ſich in der Innung erfreut. Nach Aufhebung der 
Tafel begann, als dritter Theil, der Tanz, zu dem 
ſich allmählich die Frauen und Töchter der In⸗ 
unngsmeiſter zahlreich eingefunden hatten. Das 
ganze Feſt nahm einen überaus gemüthlichen 
Verlauf. Möge die Junung auch fernerhin blühen 
und gedeihen, als Vereinigung — nach den Worten 
des Obermeiſters — aller Bernfsgenoſſen! Je 
allgemeiner und feſter ſich die Berufsgenoſſen zu⸗ 


bezeugungen waren derart ſtürmiſche, daß es von 
allen Seiten hieß: „Wiederkommen“. ? 
— Das bekaunte Hotel Müller in 
Ciechbeinnek), das viele Jahre im Beſitz der 
. lien Rubel in andere Hände fbergegangen. 
2 illion Rubel in andere Hände überg : 2 Ne 2 
Das alte Hotelgebände ſoll einem modernen Neubau Königsberg, A Oktober. Der Kaiſer traf 
Platz machen. m. um 12%/, Uhr, durch Salutſchüſſe begrüßt, 
en dere nt hier ein und empfing im Empfangszimmer 
führte den Vor rr Landger zugel. 2 5 . 1 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Er ek ae er a 


Scharmer, Landrichter Erdmann, Landrichter l D 
Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Stgats⸗ Uhr im offenen, mit zwei Schimmeln beſpaun⸗ 
ten Wagen, in Begleitung des dienſtthneu⸗ 


3 b Weiß⸗ 

ermel. Zur Verhandlung fanden achen an. 3 7 - ur Tele 
Der Schuhmacher Michael Malinski, die unver ve. de ger Be 85 = a 
ehelichte Thereſe Cabauski und die unperehelichte[ kam der Kaſſer Di Aufftell 
Eliſe Wiedemeher aus Mocker waren beſchuldigt, giments an, wo die Mauuſchaften Auff ellung 
ſich des ſtrafbaren Eigennutz es und der genommen hatten und deu oberſten Kriegs⸗ 
Weſlestd agen g „schuldig gemacht, au, baden herrn mit einem „Guten Morgen, Majeſtät “ 


Maliuski hatte bei der Hausbeſitzersfrau Poeck in “ i 
Mocker eine Wohnung inne. Obgleich die Mieths⸗ begrüßten. Um 3 Uhr 15 Minuten erfolgte 


dauer bis 1. Oktober d. Js. vereinbart war, ſo] die Weiterreiſe. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Oktober 1902. 

— Zur Wiederbeſetzung des Dauziger 
Oberpräſidentenpoſtens.) Oberpräſident 
von Bitter ſoll. wie man der „Poſeuer Big.” „von 
gutunterrichteter Quelle aus der Wilhelmſtraße 
ſchreibt, an erſter Stelle auf der Liſte als Nach ⸗ 
folger des Oberpräſidenten v. Goßler in Dauzig 
ftehen. Die „Poſener Ztg.“ meint, daß, wenn ſich 
dieſe Nachricht bewahrheitete, Graf Poſadowsky 
eher als man bisher annahm, Oberpräſident in 
Poſen werden würde. Daran knüpft das Bojener 
Blatt allerlei Kombinationen, die es ſelbſt nur 
mit Vorbehalt wiedergeben will. — Bekanntlich 
war Graf Poſadowskh früher Landeshanntmann 
in Poſen. 

x Berionalien von der Poſt.) Age 
nommen und in Thorn eingeſtellt: als Telegraphen⸗ 
auwärter Feldwebel Szukowski vom Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 2 Neufahrwaſſer, als Poſtgehilfe 
Kaufmann Kerber aus Thorn. Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden aus dem kaiſerlichen Telegraphendienſt iſt 
Fräulein Hedwig Hering in Thorn, um einer Ein 
berufung 301 die Hochſchule für Geſangslehre in 
Berlin zu folgen. 5 : 

— (Su einer 14tägigen Uebung) beim 
hieſigen Iufanterieregiment Nr. 21 find Arbeits⸗ 
ſoldaten eingetroffen. In der Uniform unter⸗ 
ſcheiden ſich dieſe von den übrigen Perſonen des 
Soldatenſtandes dadurch, daß diejenigen, die der 
1. Klaſſe des Soldatenſtandes angehören, einen 
Waffeurock von dunkelblauem Tuch mit tombale⸗ 
nen Kuöpfen, ſchwarzem Kragen und ſchwarzen 
Schulterklappen, eine Tuchhoſe von dunkelblau⸗ 
melirtem Tuch ohne Vorſtoß, eine Feldmütze von 
dunkelblauem Tuch mit ſchwarzem Beſatz und die⸗ 
jenigen, welche der 2. Sue des Soldatenſtandes 
angehören, auſtelle des Waffenrocks eine Dienſtiacke 
von derſelben Tuchfarbe mit denſelben Abzeichen 
tragen. Die Arbeitsſoldaten werden nur zu 
Arbeitszwecken benutzt und erfolgt deren Ent⸗ 
laſſung am 15. d. M. 

— (Schuhmacherinuung). In alther⸗ 
gebrachter Weiſe feierte am Montag Abend die 
freie Schuhmacherinunng zu Thorn in den beiden 
Sälen des Schützenhauſes das Hauptfeſt der In⸗ 
nung, das Jahresquartal, d. h. Jahreswechſel. 


2 


| 
| 


zog Maliuski Schon in deu erſten Tagen des Monats erlin, 6. Oktober. Nach dem „Reichsanz.“ 
Juni aus, ohne den Miethszins bis 1. Oktober 3 7775 A ag Rominten die 
entrichtet zu haben. Die Frau Poeck unterſagte 5 Er dbielski und 
ihm zwar das Fortſchaffen der Möbel, an welchen] Vorträge des Miniſters v. Podbielski un 
VVV beiden des Oberlandforſtmeiſters 8 
) v jeine Sachen mit Hilfe der beiden ü 5 5 ı Der vergau⸗ 
Mitaugekagten doch fort. Hierbei kam es zu er⸗ * e Bank mittelst 
regten Szenen und zu Beleidigungen der Frau genen Na 5 g 
Poeck, deren ſich vornehmlich die Cabauski ſchuldig] Nachſchlüſſels eingebrochen worden. Dem 
machte. Der Gerichtshof verurtheilte den Malinski][ Dieb fielen Werthpapiere in Höhe von 
e Mt. tu De Hände; die Beaıdene ber 
Beleidigung für ; j 8 
. auf die Wiedemeber wurde die Sache ver- 5 Koupoubogen und Talous waren 
tagt. — Der Beſſtzer Paul Leichnitz 3 8 utgaugen. 
war der wiſſentlich falſchen Auſchn en rüſſel, 6. Oktober. Dewet, Botha und 
angeklagt. Am 19. Januar d. Js. erſtattete lost Delarey find Montag Abend hier eingetroffen. 
Angeklagte dem Waſſerbauinſpektor Tode gierſelbſt[ Eine große Menſchenmenge erwartete fie 
bie ſchriftliche Anzeige, daß der Beſiter Friedrich außerhalb des Bahnhofs. Die Gendarmerie 
Krüger aus Schillno vor mehreren Jahren der f icht di er 
Waſſerbauinſpektion zwei Bohlen entwendet habe.] vermochte nicht die umdrängenden Maſſen 
n on er aurfäanbalten, 99 unter Hochrufen Ei 
ugeklagter blieb im gest.. a er [die Generale den Wagen umriugten. Am 
Behauptung ſtehen. Die Verhandlung eudigte mit“ m. i 5 
der Freiſprebnan des Angeklagten. — Ju der pritten Mittwoch werden 55 die „ her 
I e on e er, e d 
Die Thorner Meiſter, etwa 70 au Zahl, waren] aus Neu- uſee, a : 3 „kehren, um an demſe n 
un el Rn wurden 6 er ee near und lau reiſen, wo der Geburtstag Krügers ges 
wurde wie folgt erledigt: Zunä vurden 8 : i u ; : s 
Einſchreibungen von Lehrlingen vorgenommen] Ebefran Joſeſg Wisniewsti aus, Gr. „ Pulkowof feiert werden joll 


n an Brüſſel, 6. Oktober. In einer heute 
> . 1 . N 5 1 
betraf. Aus dem Jahresbericht, der ſodaun er⸗ Naton Grabowski sen. wurde das Verfahren 0 e au Burn; der er Fine 
geſtellt, Anton Grabowski jun. und Wladislaus] rufenen erſammlung erklärte es: 00 
Grabowski wurden freigeſprochen. Anton Wis⸗ ſichts der gewaltigen Begrüßung, die wir 
ae en e hier ſehen, fragen wir uns, warum hat keine 
va 1 rlegt; 2 Usfriedens⸗ 
bruchs wurde das Verfahren gegen ihn eingeſtellt. n ee ane lan en e 
t zurzeit 8869,70 N Seine Ehefrau wurde wegen Bedrohung mit 2 gig 
der Kaſſe beträgt zu zerren Obermeiſter Franz] Wochen Gefängniß beſtraft. — Unter der Be ſollen. „Wir werden dem neuen Vaterland 
5 üftführer]ſchuldigung des Diebſtahls betraten in der] treu bleiben, wenn die Friedeusbedingungen 
nächſten Sache die Arbeiter Auton Kruszynski, loyal ausgeführt werden. Die Engländer 


en Kroinowäfi, Franz. Kroinewar und ſind unſere Feinde nicht mehr. Ich habe 


aſimir Meszynski, ſämmtlich aus Culmſee, die 4 P 
Anklagebank. Die Angeklagten ſollen in der Nacht] den Friedensvertrag mit unterzeichnet und 


Baß iber Same 2 zn ne en werde mein Wort halten. Er EN 
ahnhof Culmſee geſtohlen haben. Sie behaupteten, i 1 die urengenerale 
daß fie die Gerſte gefunden hätten. Der Gerichts⸗ . Aaſprach: in die 
hof hielt fie durch die Beweisaufnahme für . x klärte, di 
überführt. Das Uxtheil lautete inbezug auf] verſammelte Menge, worin er erklärte, die 
den Angeklagten Kruszynsti auf eine Znſaßſtrafe] Generale ſeien nicht gekommen, um Europa 
Kerle Bee Be en Rom: 12 1 um Unterſtützung zu bitten, behufs Wieder⸗ 
netlagten wurden mi e * 1 9 > 8 
Monat belegt. — Die Schulknaben Eduard Kar- erlaugung der Unabhängigkeit, ſondern zur 
piuski, Bruno Zacharek und das Schulmädchen] Heilung der Kriegsſchäden. 8 
2 e 1 5 2 55 der Bon — London, 6. Oktober. Den Abendblältern 
io ai d. Js. aus einem in der Na e er Han eine wird aus Shanghai gemeldet: Der Vize⸗ 
kammerſchuppen ſtehenden Waggon eine Quantität A er 
Zucker A zu haben.“ Sarpinsti wurde könig von Naugking Liu⸗kun⸗ i ift beute 
dafür mit einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Ge⸗ geſtorben. 
fängniß, Zacharek mit 1 Woche Gefängniß und Newyork, 7. Oktober. Die geſammte 
Nationalgarde in Pennuſylvanien iſt zum 


des e ya m 8 a 
verübten Diebitabls von Fischen rer Dienſt im Aufſtaudsgebiet einberufen worden. 
Ziegler Johann Gorski aus Culmſee zu 4 Monaten Saint⸗Lonis a. Senegal, 6. Oktober. Ju 
Gefäuguiß verurtheilt. — Die letzte Verhandlung] Fort Cayes iſt das gelbe Fieber ausgebrochen. 
betraf den Beſitzer Eruſt Benſemaun aus Friedrichs: 
bruch, der geſtäundig war, am 29. Juni 1902 ge Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—.— ne — ——— zus 8 let e er. — — . ͤ — — 
awrenz zu Friedrichsbruch dieſem einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Hand verſetzt zu haben. Er ſoll die Telegraphiſcher Berliner Börfeuberiät. 
Körperverletzung mit einer Z monatlichen E. Oktr. 6. Oktr. 
Gefängnißſtrafe büßen. — Eine Sache wurde 
In. e In der Banknotenfälid Lache Bnufuoten b. nana 1216-35 1216-56 
ließen, achtvoller ſteht die In⸗ Se 1 er anknotenfälſchungs⸗ uſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —35 216 — 
eee 7 — ihr Bezelen und umfaffäre Beherabend- Wagner) treffen in] Warſchau 8 Tage. . 216-10 — 
die Wiedererlangung des goldenen Bodens, der] den nächſten Tagen der Staatsanwalt Baron] Defterreichiſche Bantuoten . 85—45 | 85-65 
gerade dem Schuhmacherhandwerk vor allen ab⸗ Roſen und der Unterſuchungsrichter für beſonders] Bren ide Konſols 3%. . | 92-00 | 92-00 


ſolche Zunahme, ſolange die Junung befteht, noch 
nicht 2 verzeichnen geweſen ii; „das er 


De ongenebiner Natur. Jedenfalls erregte es 
Tine eben, e deren, W 
1 1 27 ige 
Ser dandrennen über 3000 "Meter der bekenne 
vor nt Hptm. Großkreng (85. Art.⸗Reg.) dicht 
Sta 68 Biel von dem zweiten Pferde ſeines 
wurde, f (Reiter: Ströhmer⸗Bienau) abgefaugen 
hatte daßesdem er vorher ausdrücklich, erklärt 
gab zu | bh ſiegen wollte. Das Worktommmiß 
man muß baftem Einſpruch Veraulaſſung und 
Eluſäte e zu dem Ausweg greifen, die gemachten 
ſich der pöltrückzuzahleu. Im übrigen geſtaltete 
Verlanf der einzelnen Rennen wie folgt: 
prei reis der Remontezſchter Weit- 
Et üdeus 400 Mark, 150 Mark, 50 Mark. 
wa 1500 Meter. 3 Pferde gemeldet, 2 liefen. 
1. Stau Spindlers⸗Grasuitz F.⸗St. (Lt. Graf Kal⸗ 
lein); 2. Lt. Graf zu Solus. 
2. Prüfungs kauf der weſtpr Staats- 
heugſte aus Privatzucht. 50 Mark und 30 


handen zu kommen droht. wichtige Augelegenheiten von Guglinski aus] Preußſſche Nonſols 3¼ % . 10300 0190 
Warſchan hier ein, um mit der hieſigen Uuter⸗ reußiſche Konfols 3¼½ / 101 80 1101-75 

eſuchungsbehörde über den Stand der Angelegenheit eutſche n e 90% +1 92 - 
zu konferiren. Deutſche Reichsauleihe 3 Ye 101- 90 01 90 
— (Beinahe ertrunken.) Von einzelnen] We Frede 3% neul. Ul. 89 
Holzgeſchäften iſt den armen Leuten das Sammeln] Weſtpr. Pfandbr. 5% % „„ „ 8 30 | 98-30 
der Borke und Holzabfälle auf den Lagerplätzen] Posener Pfandbriefe / % - 99 00 | 99 25 
an der Weichſel geftattet worden. Einige Jungen 5 4 Io, 5% 102 -50 102 —20 
ehen natürlich unn ſoweit, auch die noch im 20. 0, Maiabe ge 4 ⁰5 99-75 99-80 
aſſer liegenden Holzflöße zu betreten, um bier rk. 1% Anleihe C. . „| 31-00 | 30-90 


ſtatt. 
— (Auf der Stettiner Obſtaus⸗ 
ſtellung) hat der Gartenbauve 5 

ſilberne Medaille erhalten. rein Thorn eine 


— Eine Vereinigung junger „an erſter Stelle ungeſtört ihr Sammelgeſchäft aus⸗ talieniſche Renke 4% . . 10330 103 20 

ben g te aus Staatszucht. 50 Mark, 30 Mark] leute) beabſichtigt am nächſten eue 155 ur zuüben. Hierbei ſtürzte hente der 12jährige umän. Heute v. 1804 164 854085 30 
Es ne Mark den Reitern. Etwa 1500 Meter. oberen Räumen des Schützenhauſes ein Familien⸗ Anguſt Kühn kopfüber ins Waſſer und nur den] Diskon. Kommaudit⸗Authelle 185 60 186 —25 
er 4 Marieuwerderer und 3 Pr.⸗Star⸗ kräuzchen zu arrangiren, wozu Einladungen bereits] vereinten Anftrengungen der mit dem Holabergen] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—50 [211-50 
Geſiſtt, Blenden Steger: Pr.⸗Stargard, 2. dafjelve|verjandt find. Der Unterhaltuugstheil wird ein] beſchäftigten Arbeiter war es möglich, den unter arpener Bergw.⸗Aktien .. 169 —00 169 —25 
bei 800 „ Marienwerder. Der Totaliſator zahlte | Thenteritüct, ſowie muſtkaliſche und komiſche Vor⸗ die Trafken gergthenen Jungen zu retten. Nalür aurahütte⸗Aktien . . 200 —70 1200-90 
Mark ark Einnahme auf Sieg 18 Mark für] träge bilden. lich ſehen ſich die Beſitzer der Holzplätze zur Ver⸗] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 100 — 50 100 - 50 


hütung von Unglücksfällen geuöthigt, ihre Erlaub⸗] Thorner Stadtauleihe 3¼ / U — — 
niß zum Holsſammeln zurückzuziehen. Diejes | Spiritus: 70er loko. «| 42—60 — 
ſollten ſich die armen Lente, denen dadurch eine eizen Oktober 
Hilfe für den kommenden Winter verloren geht, „ Dezember 
gejagt ſein laſſen und ihren Kindern das Betreten or 
der noch im Waſſer befindlichen Hölzer auf das „ Vuko in Newy. 
energiſchſte verbieten. — Roggen Oktober A 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 5 Dezember 5 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 1 Mai 1138 —00 1138—50 
— (Gefunden) in der Ulanenftraße eine] Bank⸗Diskont 4 pct., Lomvardelnsfuß 5 pet. 
goldene Damenuhr mit Kette, abzuh. bei Bialy, Privat⸗ Diskont 2%, Ul. London. Diskont 4 Ut. 
Mellienſtraße 139; in der Breiteſtraße ein goldener Berlin, 7. Oktr. (Spiritusbericht.) Spiritus 
Ring, abzuh. bei Pahlke, Mauerſtraße 47; zurück-] wurde nicht gehandelt. 
gelaſſen im Geſchäft von Waſchetzki u. Schmidt, Königsberg, 7. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
un ae, ein Packet mit Fleiſch, abzuholen fuhr 55 inländiſche, 259 ruſſiſche Waggons. 
aſelbſt. 


— Schachklub.) Morgen, Mittwoch, Abend 
8 Uhr findet in den oberen Räumen des „Cafe 
Kaiſerkrone“ eine Vorbeſprechung zwecks Gründung 
eines Schachklubs ſtatt. Die Anregung hierzu iſt, 
wie ſchon früher bemerkt, von dem bekannten 
Schachmeiſter Herrn John ausgegangen, der 
morgen auch durch ee Spielen mehrerer 
Partien (ſog. Simultaupartie) eine Probe feiner 
Kunſt ablegen wird. Verehrer des „königlichen 
Spiels“ find zu dieſer Vorbeſprechung freundlichſt 
eingeladen. 

— Gum Scharwenka⸗ Konzert) Eiuge 
8 e ee 3 1 5 in 
argard m Konzert am tn ts. nicht mitwirken. 
8, Marien woch Pferde. Sieger: Pr.⸗Stargard;] Für fie it die berühmte königl. preußiſche Kam⸗ 

ieger gebrauchter J.; 3. Br.-Stargard. Der] merjängerin und Hofopernfängerin von der königl. 
und der dritt 0 5 5,40, der zweite Traber 5,550 Oper zu Berli Fri. Ida Hiedler eingeſprungen, 

7. Ent id eiuuten. die erſte dramäkſche Sängerin der Hofbühne und 
beugite. 50 Mautaslauf der Staats, 


bekauntlich eine ausgezeichnete Wagner⸗ Sängerin. 
Reitern (Geſtütwärtte 30 Mark, 20 Mark den] Dieſen Tauſch dürften die Muſitfreunde ſicher 
iefen 4 Marienweren). Etwa 1000 Meter. Es 


5. Danziger Herbftiandrennen. 400 
entf, 200 Mark, 100 Mark. Etwa 3000 Meter. 
Art) ee Pferde. 1. Hptm. Großkreutz' (35. 

Ri. S, (Ströhmer-Bienan); 2. deſſelben br. 


. 
— 
= 
8 
— 
— 
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oO 
U 
E 
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4155.25 15580 


Velda; auf Platz 24: 22 Mark für 20 Mark. 
zuſätze auf das 2. Pferd wurden zurückgezahlt. 
Mark goachfahren der Stantsheugite. 50 
3500 ie Markt und 20 Mack den Reitern. Etwa 
Pr. Slater. Es liefen 2 Marienwerderer und 2 


— 4 i J) Waſſerſtaud der 2 
ji ren Ars Bee 20 840 Mir. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
über 0. vom Dienſtag den 7. Oktober, früh 7 Uhr. 
ER Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter: 


freudig aufnehmen. Frl. Hiedler fteht bei den t Leibitſch 7. Oktober. (Der Kriegerverein Leis | Regen. Wind: Oft. 


e. Der Star —— und 4 Pr.⸗Stargarder] Thornern noch im ſchönſten Andenken, fie trat vor] bitſch) hält n den 12. d. Mts. ſeine dies⸗ Vom 6, morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 
* erden v garder Stall ftegte mit allen 4 fünf Jahren in einem Konzerte hier auf, welches] monatliche Vereinsſitzung im Marquardt'ſchen Lo-] peratur 8 Grad Celſ., niedrigſt 
4 or Marienwerder. einen total ausverkauften Saal bot; die Beifalls⸗Ikal hierſelbſt um 6 Uhr nachmittaas ab. Auf der! Celſius. 5 eee * 
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Am 6. Oktober, nachmittags 4 Uhr, entſchlief ſanft im 
Glauben an feinen Heiland unſer thenver Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Oukel 


Friedrich Anton Lüttmann 


im 59. Lebensjahre, was wir mit der Bitte um ſtilles Beileid 
tiefbetrübt anzeigen. 
Mocker den 7. Oktober 1902. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 9. Oktober, nach · 


mittags 3 ½ Uhr, vom Tranerhanſe, Mocker, Mauerſtraße 14, 
aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schueider⸗ 
meiſters Stanislaus Sohczak 
in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
ſowie zur Auhörung der Glän⸗ 
higev über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 6. Oktober 1902, abends 
9 Uhr, entſchlief ſauft nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere 


geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante Fran 


Augusto Jankowski 


geb. Teske. 


Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 


die lieſbetrübten Binder. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 10. Oktober 1902, nachmittags 
3 Uhr, vom Tranerhauſe Jakobs⸗ 
ſtraße Nr. 9 aus, auf dem 
uenſtädliſchen Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Entwurfsbearbeitnug und Ver⸗ 
anſchlagung der hier zu erbanenden 
gewerblichen Fortbildungsſchule, ſowie 
zur ſpäteren örtlichen Bauleitung und 
Abrechnung ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen erfahrenen, zuverläſſigen 
und ſelbſtſtändig arbeitenden Tech⸗ 
niker. 

Die vorausſichtliche Beſchäftigungs⸗ 
dauer beträgt 2 Jahre. 

Schriftliche Meldungen ſind mit 
Zeuguißabſchriften, Lebeuslauf und 
Angabe der Gehaltsanſpüche bis zum 
15. d. Mis. dem Stadtbauamt eine 
zureichen. 

Thorn den 6. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Termin am 
Freitag den 17. Oktober, 

vormiftags 9 Uhr, 

im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kanfliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn den 27. September 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


1 1 

Poliztiliche Vekaantnachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

September 1902 ſind: 
6 Diebſtähle, 

zur Feſtſtellung, ferner 
in 11 Fällen liederliche Dirnen, in 
10 Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen 
Bettler, in 24 Fällen Trunkene, 18 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs 

zur Arretirung gekommen. 
2690 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 
Baar 2 Mk., 1 braunes Porte⸗ 
mounaie mit 9 Kopeken und 1 Zwei⸗ 
kopekenſtück, 1 ſilberue Damen⸗ 
remontoiruhr, 11 Korallenſchuüre, 
1 gelb metallenes Gliederarmband, 
1 Fahrradlaterne, Kriegsdenkmünze 
1870/71, 2 Kiſten Zigarren, 1 Regen- 
ſchirm, 2 Spazierſtöcke, 1 blaner 
Damenfilzhut, 1 eiſerne Bracke, 3 
Militärhandſchuhe, 11 Möbelbezug⸗ 
muſter, 1 Soldatenbruſtbeutel mit 
2 kleinen Schlüſſeln, 1 Handtuch 
gez. K. W., 1 Taſchentuch gez. 
„Anna“, 1 Haarkamm, 1 Strick- 
zeug (Strumpf), Reklameſchild 
„Maggi“, 1 kl. Emailleſchild „Geske“, 
mehrere Schlüſſel, Quittungskarte 
des Arbeiters Anton Grzegorowski, 
Militärpaß des Auguſt Johann 
Gottlieb Bartel. 


Am 3. Angnit einer Diebin im 


Ziegeleipark abgenommen: 
1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 
Taſchenmeſſer. 

In Händen der Finder: 
1 Pompadour, 1 weiße Weſte, 1 


Stickerei. > 
4 Hunde, 2 Hühner, 1 


Zugelaufen: 

Hiegenbock 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfaugsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweifung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn den 7. Oktober 1902. 

Die Polizei Verwaltung. 

in ſelbſtſtändig arbeiten je 
ger und nüchternen Be 

Bäcker 

wird bei guter Leiſtung für danernd 


einer Vergſitung an die Mit- 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 

1002, 


den 5. November 
Ihr, 


vormittags 10 U 
vor dem königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, bes 
ſtimmt. 

Thorn den 6. Oktober 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. bis 18. 10., vom 20. 
bis 25. 10., vom 17. bis 21. 11., 
vom 24. bis 29. 11. und vom 
1. bis 6. 12. d. Is. findet auf 
dem Artillerie» Schießplatz bei 
Thorn ein Schießen mit ſcharfer 
Munition ſtatt. 

Daſſelbe begiunt um 6 Uhr 
vormittags und dauert bis 3 Uhr 
nachmittags. 

Vor dem Betreten des Schieß- 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 

Thorn den 9. Oktober 1902. 
Königl. Kommando des 1. Halls. 

Zufankerie⸗Regiments 


von Borche (4. Pomm.) Ar. 21. 
Die Lieferung 


von Kartoffeln, Viktnalien, Ge⸗ 

müſe und Milch für die Zeit 

von 1. Novbr. 1902 bis zum BL. 

Oktober 1903 ſoll vergeben werden. 
Getrennte Angebote find der 

unterzeichneten Küchenverwaltung 

(Brückenkopf) bis zum 12. d. Mts 

einzu eichen. 

. 
des 2. Batls. Juft.⸗Regts. 
von Borcke 
. eum) Ar. 21. 


Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 8. Oktober er., 
vormittags 9¼ Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer 
Ferdinand Schews in Schwarzbruch: 


6 Fuhren Winterroggen 
(ungedroſchen) einſchließl. 
Stroh 

gegen ſofortige Zahlung verſteigern. 


us, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kal. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Zur bevorſtehenden 4. Ziehung am 


18. Oktober und folgenden Tagen 
habe noch einige 

½ Kaufloſe à Mk. 48,00 

% dito. „ ‚00 

1) bee „ 19290 


bei unigehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
Rothe Kreuz-Loſe offerire à Mk. 3,30, 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 

Goldstandt, 

Königl. Lotterie-Einnehmer, 

Löbau i. Weſtpr. 
Unſer Komtoir befindet ſich; 
von heute ab im Hauſe von! 
Kuntze & Kitter, Segler⸗ 
ſtraße 21. 


h Thorner Kreditgesellschaft. B 


G. Prowe & Co. 
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Deinen gecheten Kunden del Ber 
durch mit, daß ich von Stroband- 
ſtraße 6 nach 


Hundeſtraße 9 


verzogen bin. Bitte mich auch 
fernerhin mit werthen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. 
Therese Makowski, 
Modiſtin. 

Wer möchte einem Knaben von 8 
Jahr. Klaviernnterricht ertheilen 
Angeb. bitte i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
unt. K. L. H. abzugeben. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


geſucht. Näh. durch die Geſch. d. Ztg.] Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Violin⸗ Unterricht 


wird eriheilt. Angebote unter G. R. 11 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrerin, 
der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht Stel⸗ 


1 fung im Haufe ohne Gehalt, auch 


als Geſellſchafterin. Angebote unter 
700 A. 8. an die Geſch. d. Ztg. 


Buchhalterin 


von ſofort geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bei 
Fleiſchermeiſter Schinauer; 
Schuh macherſtraße. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer d. Haufe. 
Schultz, Gerechteſtraße 26, III. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Friedrichſtr. 8, Hof. 
Ein tüchtiger 


Abſatzfräſer und Stifter, 


ein tüchtiger 


Näher und Nagler 


finden bei hohen Akkordlöhnen date 
ernde Beſchäftigung. 


Mechaniſche Schuhfabrik 
Freyſtadt i. Schleſ. 


Schi 
chiffer, 
mit auch ohne eigene Fahrzeuge, zum 
Ziegelfahren ſucht 
. Plehwe, 
Mellienſtraße 103. 


Bantiſchler 


ſucht J. F. Tober, Sargmagazin, x 


Thorn, Schuhmacherſtr. 14. 


2 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Suckro, Malermſtr., Culmſee. 


Malerarbeiter 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Hoheſtraße 7. 


Gute Schneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


L. Stein.]; 


Schneidergeſellen an 


B. Szczypinski, Schuhmacherſtr. 14. 


Lehrling 


von fofort oder ſpäter geſucht. 
ö Lipinski, 
Bäckerei und Konditorei, 
Schulſtraße 16. 


Pferdeknecht, verheir., 


Fuhrmann 


zum Lowriesziehen ſucht 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Ein kräftiger 
Knecht 


erhält Stellung gegen hohen Lohn 
bei Lüttmann, Ziegeleibeſitzer, 
Leibitſch. 


2530000 Mk. 


werden zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück in beſter Lage geſucht. 
Taxwerth 70000 Mk. Gefl. Augebote 
unt. Z. G. an die Geſch. d. Ztg. erb. 


Neo ME. ed. Jener get 
Miethsertrag 6230 Mk. Angeb. unt. 
A. W. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15000 Mark 
werden zur 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück, Kaufwerth 26 000 Mark, ge: 


ucht. Angebote unter N. an die 
Bentele dieſer Zeitung erbeten. 


7 od. 40 000 Mi. 


zur Ablöſung kl. Hypotheken auf ein 
gut verzinsliches Geſchüäftsgrundſtück 
hier — Bromb. Vorſt. — ſofort zu 
5% geſucht. Angeb. unt. A. Z. 50 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, (ſehr günſtig 
gelegen), beſtehend aus Wohnhaus und 
4—5 Bauſtellen, im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. Näheres bei 

A. Birkner, Roſenſtraße 1. 


koßes 
Speichergrundſtick 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 


nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. . 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Ausknuuft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
Möb (Saloneiuricht., 2 Buffets ꝛc.) 
N und andere Stücke einer 
Wohnnugseinrichtung find wegen Aufe 
löſung des Haushalts zu verkaufen 


Neuſtüdt. Markt 24, I. I zu verm. 


Druck nud Verlag von C. 


Peischnikoff- Concert 


am 16. Oktober. — Karten à 3 Mk. bei Walter Lambeck. 


Westüenische Versicherungs - Aktien-Bank 


in Essen. 
Garautiefonds (Grundkapital und Reſerveu): 
12 796 625 Mark. 


Nachdem der bisherige Vertreter, Herr Rentier A. Bartalt infolge 
Fortzuges von hier die Agentur niedergelegt hat, iſt mir dieſelbe für Thorn 
und Umgegend übertragen. i 

„Judem ich mich zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brandſchäden, 
Blitzſchlag und Exploſionsſchäden zu feſten und ſoliden Prämien empfehle, 
erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Emil Golembiewski, 
Buchhändler, 
Thorn, altſtädtiſcher Markt. 


Waldfaſchinen Verkauf 


aus dem Forſtrevier Oſtrometzko. 

Am Mittwoch den 15. Oktober d. Is., vormittags 10 uhr, 
tollen im Bahnuhofsreſtaurant hierſelbſt die aus dem Einſchlage 
1902/03 entfallenden Waldfaſchinen in drei Loſen belaufsweiſe nach 
den im Termin bekaunt zu gebenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. 


Oſtrometzko den 5. Oktober 1902. 


r. Thormählen. 


Ge 


Monatlich ! Mark, 
Tage 10 P. 


Täglich Eintritt. 
Nur Neuheiten. 
n Justus Wallis, 
Thorn. Ieihbibliothek. 


Tilſiter Käſe 
in ganzen Broten das Pfd. mit 55 Pf., 
Er ſowie echten = 
„Ruſſiſchen Steppenkäſe“, 
in Broten das Pfund mit 65 Pf., 
empfiehlt 
F. Rathke, Culmer Vorſt. 


Letzte Sendung 
ff, schwed. Preisselheeren 


empfiehlt bei billigfter Berechnung 
Heinrich Netz, 


Heiligegeiſtſtr. 11. 


Dank! 


Lange Zeit wurde meine Frau durch 
ein hochgradiges nervöſes Leiden ge⸗ 
quält. Stete Kopfſchmerzen 


klopfen, Magenſchwäche, 5 
Blähungen, Uebelkeit, ſchmerzhaftes 
giehen und Zucken im Körper, be⸗ 


ſonders in den Beinen, große Müdig⸗ 
keit und Schwäche waren die täglichen 
Erſcheinungen. Vertrauensvoll wandte 


ich mich nach vielen untzloſen Kuren 
auf warme Empfehlungen brieflich an 


Frau 


Pfister nicht genung danken; möchte 
immer 


dieſe wirkſame Heilmethode 
mehr die verdiente Anerkennung finden. 


Fritz Sass, Einwohner i. Kawelmoor 


bei Leuſſow Mecklenburg ⸗Schwerin). 


Vrombergerſtr. 64 u. 66. 


Die beiden Lewin'ſchen Häuſer 
kommen am Donnerſtag, vorm. 
10 Uhr, beim hieſigen Amts⸗ 
gericht, Zimmer 22, zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Dieſelben liegen 
äußerſt günſtig an der Halteſtelle 
der Elektriſchen Bahn, gegenüber 
dem Ziegelei -Wäldchen und 
eignen ſich zum Erwerb. eines 
eigenen Hauſes und zur Kapitals⸗ 
anlage ſehr gut. 


mit Wohnung in der Nähe 


durch den Konkursverwalter 


Sally Kayser, Inowrazlaw. 


Gebrauchter, eiſerner N 
Fuüllofen 

und mehrere 
körper zu verkaufen. 


Neue und gebrauchte Möbel, 


Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 
u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen]? 


zu verkaufen Vacheſtraße 16. 


Möbl. Zimmer 


Bäckerſtraſſe 5, pt. 


Dombrowski in Thorn. 


Der Oberförſte 


25 e r Per 


Schulſtraße 1. 


mit 
Schwindel und Augſtgefühlen, Herz 
Aufſtoßen, 


Bückerei 
Marktes ſofork zu verpachten. Nh. 


elektriſche Leucht⸗ 
Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 


zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 


Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 

zur 5. Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40 000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
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eine Balkonwohnung, 1. Etage, be: 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Bronberger Vorſtadt 
iſt eine freundl. Wohnung von 
Stube, Kabinet, Küche, Entree und 
eine Wohnung von Stube u. Küche 
von ſofort billig zu vermiethen. 
Wittjohann, Mellienſtr. 137. 


Neu dekortrie Wohnung, 
J. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd⸗ 
chenkammer, Eutree, Balkon und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 
j Schulſtraße 22, I. 


Balkonwohnungen 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ftube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Brückenſtraße 10, 
2. Etage, 3 Zimmer mit allem Zu⸗ 
behör, ab 1. April zu vermiethen. 

J. Kusel. 


Waldſtraße 74 


möblirte Zimmer, Burſchengelaß 
und Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chauſſee 42. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 
Wohünng, Stube, Altoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. ſof. z. v. Baderſtr. 5. 
Wohnung ſofort zu 
Gerberſtraße 11. 


Möbl. Wohnung mit Penſ. für 
2 Herren z. ver, Daſelbſt Koſt und 
Logis für junge Leute Strobandſtr. 4, J. 

Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 


nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
Kluge. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
zu verm. Zu erfr. i. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
Kl. möbl. Zim, für 15 Mk. monatl. 

rm. Gerechteſtraße 30, I, 1. 

bl. Zimm. z. verm. Altſtädt. 
t 12. Zu erfr. Hinterh. 2 Tr. 

Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein⸗ 
gang zu verm. Gerechteſtr. 30, Ul. r. 

Int m. Vorderwohn. m. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I l. 


Achtung! 


Eingetretener Hindernisse wegen 
kann Frl. Dietrieh in dem Concert 
am 23. d. Mts. nicht mitwirken, 
Dafür wird auftreten die weithin 
berühmte königl. preuss, Kammer- 
süngerin u. Hofopernsängerin v. d. 
königl. Oper zu Berlin, Fräulein 


da Hiedler, 


die erste dramatische Säugerin der 
Berliner Hofoper und bekanntlich 
ausgezeichnete Wagner - Sängerin, 
die den Musikfreunden von ihrem 
ersten Thorner Concert her noch in 
schönstem Andenken stehen dürfte, 
23. Oktobor Artushof-Concert: 
Scharwenka-Hiedter. 
Num. Karten 3 Mk. b. E. F. Schwartz, 


Thorner Liedertafel. 
Heute, Dieuſtag, Abend: 


Probe zum Mircheneonsert. - 


e 


‚Streich-Goncert 


des Muſikkorps Jufauterie-Regimeuts 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Logeuplätze a 50 Pf. ug 
Beſtellungen auf ganze Logen werden 
im Artushof entgegengenommen. 


—ͤ—— —— RM — — 


chützenhau 


Exquisite Küche. 
Heute, Dienstag: 


Rindsrippen 
„mit Meerettig. 
chützenhau 
Thalgarten. 


Morgen Abend, von 7 Uhr ab: 


Fiaki u. Eisbein. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
— Hugo Wloczniewski. 


Obſt zu verkaufen. Sg 


hestanrant Krünhel, 


Heute, Mittwoch: 
Friſche Maffeln. 
Friſcher Pflaumenkuchen. 


Vifforia⸗Thegfel. 


Mittwoch den 8. Oktober er.. 
Wegen Vorbereilung geſchloſſen. 
Donuerſtag, 9. Oktober er.; 

Carmen. 

Gr. Oper in 4 Akten v. Maihac & Halevy. 
Carmen . Adele Keller. 
Don Joss. . Fred Galvagni. 
Escamilo. . Max Baumann, 
Zunigo Otto Nord. 
Mieaila . 


Aufang präziſe 8 Uhr. I 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion vom 15. Ok⸗ 
tober geſucht. Augebote unter M. U. 


100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Penſion au 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 


Nenſt. Markt 26, I. 
But möhlirte Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen 
1 möbl. 8. z. v. Coppernikusſtr. 31, II. 
I möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 
Ein weiß und ſchwarz gefleckter 


Jagfhund 1 


mit ſchwarzem Kopf hat 
ſich eingefunden. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zettung. 
termit warne ich jeder⸗ 
mann, meinem Manne 
Adam Podwalski etwas zu borgen 
oder zu verabfolgen, da ich für nichts 
aufkomme. ida Podwalski. 


— — ͤ w—wʒ—. —̃—ꝑꝛñ1' u—ꝛͤ—— 
Täglicher Kalender. 


902 


1123456 
101111213 
Hierzu Beilage. a 


Dezbr. 


Marie Grieger. 


Pd 
7 
| | 


1 


3 


— — — — — 


Beilage zu Nr. 236 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 8. Oktober 1902. 


Lewy erörtert habe. Auch im mündlichen Verkehr 
habe der Kommiſſar des Miniſters keinerlei Aue 
gung in dem Sinne gegeben, nicht gegen die Juden 
vorzugehen. 

Der Gerichtshof lehnte darauf den von der 
Vertheidigung geſtellten Autrag ab. Der Antrag 
gebe nicht auf die Vorlegung eines beſtimmten 
Berichts oder Beſcheides hinans, ſondern wünſche 
im allgemeinen Vorlegung unbeſtimmt bezeich⸗ 
9925 5 4% Serfaus 3 Bu 

> r inbetracht, wenn es fich um etwaige] ſe r u erſuch zu betrachten, dur 
Ermittelung des She der That handelte.] das Gericht erſt Beweismaterial herbeizuſchaffen, 
Uebrigens war der Raum, in welchem die Obduk⸗ um daraufhin erſt Beweisanträge ſormuliren zu 
tion ſtattfaud, mit Ziegeln gepflaſtert. — Erſter] können. 

Staalsauwalt Schweigger erklärt: Er habe 
auch dieſer Frage der Ziegelpartikelchen nachge⸗ 
forſcht. Dr. Müller jun. ſei aber der einzige ge⸗ 
weſen, der ſolche Wahrnehmung gemacht hat. — 
Staatsanwalt Kanzow: Dr. Müller jun. 
ſpricht bei ſeiner Vernehmung von „vielen“ 
Sektionen, die er gemacht. Iſt denn Dr. Müller 
nicht noch recht jung geweſen, als er damals zur 


daraufhin, daß ſie von gelbter Hand, von Sach⸗ 
deinen herrührten. Ob der erſte Halsſchnitt 
ein Schächtſchuitt geweſen, vermag Dr. Müller 
jun. wicht anzugeben. Derſelbe ſpricht in ſeiner 
Vernehmung auch von Ziegelpartikelchen, die er 
au den Leichentheilen bemerkt habe und die dar- 
auf hindenteten, daß die Leiche auf oder bei 
Ziegeln gelegen habe. — Kriminalkommiſſar 
Wehn erklärt dazu: Er habe dieſe Mittheilung 
des Dr. Müller nicht unbeachtet gelaſſen, ſie kam 


N Thorn, 7. Oktober 1902. 
Provinzialuachrichten. — Drdensverlsibung) e 
Or hauptkaſſenrendauten, Rendanten Dar 
kong Pu angeht Karl Rebert ang do Her I. aue Wnlap einer anvitgelenten, 80 der 
atte ſich in der Sonnabendſitzung der Grandenzer Staagtsdienſtzeit der Kronenorden 3. Klaſſe mit der 
Ariadne wegen Unterschlagung, 3 und Babl Wertonal len) Der Waſſerbauinſpektor 
acts halte wie 8. mftgetheſlt. am 3, Jun . iſt von Erfurt nach Danzig ver⸗ 
erru Kaufmann B. hierſelbſt ein Fahrrad ſeb worden. richt i 
Aldindelt und ſich hierbei als Neffe des Herrn] Der Sekretär Preuß bei en 
Se dee ee u e ee u 
4 u anderer Betrſigereien zu verantworten. Am ! i 
| 21. April hatte er in übneicder Weile beim Kaufe n Staatsanwaltſchaft in Danzig 
55 v. S. in Strasburg ein Fahrrad ergaunert] verſetz erſonalien bei der Eiſen bahn) 
ib r a a Side wor nach 26 n Hardell von Bromberg 
er bei dem Uhrmacher Z. in Graudenz aufgetreten] na and 5 
um dort eine goldene Uhr zu kaufen. Auch hier] Sonn Fand del un dcs. and in Bereſche des 
arbeitete er nach demſelben Rezept. Als seinen] Solare den p Einſteliung der Rekruten für 
Verwandten gab er dieſes mal Herrn Dr. W. au. 17. Armeekorps die Einftellung der dierraeut att 
err 8. ſchickte aber einen Lehrling mit weicher] die Kavallerie. reitende Artillerie und Train ſtatt. 
9 Schlau war, als N. den Onkel Dortor nicht zus Die Einſtellung der Rerruten für die Infanterie, C an 
auſe traf, die von ihm begehrte Uhr nicht zu Fußartillerie, Fear und Pioniere erfolgt Ada Divaugepan ann ET ee 
bergeben, Lim jelben ebend kehrte R. als Mg⸗ am Dag teinkurf fü. 5 men.) Die Ein Ma r erſt Jol ſein Examen gemacht und ſei 
RN . 1 15 l 5 fh ein g 15 735 datein ſcher Unterrichts kurze für Damen. ast kurze Zeit in Praxis geweſen — Rechtsaup. 
1, nächtigte dort zweimal und ließ fich ein Fuhr⸗ p . 3 Jahren erfolgt iſt, hat in ſo[ Sonnenfeld: Iſt der Dr. Miiller jun. nicht 
e ,, Spiel Die 
blieb 5 r Gastr irth 16 Mk jchuidi Aehuliche erſcheint. Die Stunden finden, je nach der Theil- den Akten in die Oeffentlichkeit gedrungen find, 
chwindelei aſtwir 5 N. Orten. nebmerzahl, ein bis zweimal in der Woche zu einer indem er die Gelegenheit, die Akten bei ſeinem 
eien verübte er auch an anderen Orten nach Bequemlichteit der Theilnehmerinnen zu ver⸗[ Vater, dem Sanitätsrath Dr. Miller, wahrnahm 
en Angeklagte wurde zu 4 Jahren Gefäugniß]abredenden Zeit in den Räumen der höheren und Materſal, daraus weitergab? — Erſter 
Selle ; Mädchenſchule ſtatt. Auch jetzt werden Aumel“] Staatsanwalt Settegaſt beſtätigt, daß ihm eine 
Ja nz, 6. 1 hm e ale dungen von Anfängern wie von Vorgeſchrittenen ſolche Mittheilung geworden. — Erſter Staatsan- 
Dempfovot⸗ 14 al esche iz 2 a nem 1 Keiler für die beginnenden Winterkurſe daſelbſt entgegen: |walt Schweigger: Er habe auch dieſe Ange⸗ 
And au Fe: Au kaſerlicen Beſcht n genommen. 9 legenheit verfolgt. Dr. 1 ee ger 
nächſten Frühjahr in Rominten zwiſchen dem neu . en DM Petſchuitoffe konzert); Die ſeiner Vernehmung n 5 
erbauten Poftgebä d d 8 Kinderheim ein zVoſſiſche Bin. vom 24. November 1900 ſchreibt:] weigern, habe aber dann direkt auerkaunt. daß er 
neues W Poſtgebäude lacht Arbeikerfamilien ers] Vor einigen Jahren während der Sommerfriſche die Akten auf dem Arpeitstiſch ſeines Vakers 
richtet ohuhaus für ach N te in No. war's, als ich das noch ſehr jugendliche amerikani- vorgefunden und Mittheilungen daraus dem 
m AH ‚ Sümmrlicie et 1a eführt. ſche Fräulein Lilli Schober an der Oſtſee Strande] antiſemitiſchen Reporter Bet alone ‚babe, 
| N ubm chen gen ählich bon der kennen lernte. Morgens kam fie mit ihrer kleinen der fie dann wieder in bie mei des don brachte 
Bde, h Häufer verſchwinden a gelt das ganze Stimme übermüthig trällernd mir entgegen, in] — Wie ſich aus der en 3 va, 
Dor ine ſodaß in nicht lauger Zeit das ganze nei Nachmittagsſtunden vernahm ich aus der vernommenen Dr. med. Ble Konitz ergiebt, 
realer Bauart bafteben wird. Ferne ihr fröhliches Geigenspiel. Nun iſt ſie eine hat ſich dieſer der Bekundung des Dr. Müller jun. 
Lach awd 8. re e en) ernſte Fran und Künſtlerin geworden, als augeſchloſſen. — Dr. Miller au 1 RL. 
ian etz, 000 95 Er hatte mit einem] Muſikerin ſo eruſt, daß fie dem geſtreugen Sr Keuntnazuahme von * Adult PASS 0 
tie rannten ien baſtian Bach ſich zuneigt, ihn mit Behand: und n der %% Halsſchultt und 
bat Aer Vextanſcht. Einen Theil der letzteren De Ir et, ere es fie in jenes dem von Wendt beschriebenen Schächlſchnitt er⸗ 
1 or erdiugs wieder erhalten, aber die Haupt» Meisters Seine Konzert für zwei Violinen, das kaunt. Dr. Bleste bat erklärt, daß er ſich über 
ef as Geld, war und blieb verſchwunden. ſte emeinſchaftlich mit ihrem Gatten ausführte. dieſen Punkt ein Urtheil nicht erlauben wolle. 
Endel-Büpin ‚Dftober. ne Su, S Schlicht und männlich beſtimmt faßte ſie den Hierauf giebt Rechtsanw. Dr. Hahn namens 
olgende Ertlärumg „In der Sache der 4 klagten Dr. Bötticher eine Erklärung 
Bulener Gee ee Bann im, Das die r . ubüee Aragto, erſchörfte fie, bis auf den des Suhalte 80 1 gu hei Artikel in 
rungen des aus dem Dienſt entlaſſenen Ver⸗ n . 289 der „Staatsbürger⸗Zeitung“ ſei u. a. ges 
Fandsrevlſors Bühring in der von ihm in die ſchn SB dem 1 ihres Gemahls ver. 1255 worden: „Die in die Juterna eingeweihten 
Welt geſetzten Broſchüre von Aufaug bis zu Ende] ſchmolz. war eine Erquickung zu hören. Der Perſonen behaupten, daß trotz der vielen gegen 
Lewh beſtehenden belaſtenden Momente nichts 


bewußte Unwahrheiten oder Verdrehungen ein⸗ 

gegen die Juden unternommen worden ſei, weil 
man event. einen Aufſtand befürchtete.“ Dem Ver⸗ 
jaſſer des Artikels habe dabei der durch den 
Fürſten Lichtenſtein bekannt gewordene Vorgan 
in Oeſterreich⸗Ungarn vorgeſchwebt, wo der Gra 
Andraſſy bei dem Fall Tißa⸗Eßlar die Befürchtung 
ausgeſprochen haben ſoll, daß ein Vorgehen gegen 
die Juden einen Aufſtand zur Folge haben würde. 
Der Artikel habe nun an die Möglichkeit gedacht, 
daß das Staatsminiſterium, insbeſondere das 
Miniſterium der Juſtiz und des Innern, ein be⸗ 
ſonders vorſichtiges Vorgehen gegen die Inden 
aus ſtaatlichen Riſckſichten angeordnet haben 
könnten. Durch die Beweisaufnahme iſt erwieſen, 
daß der Juſtizminiſter den Erſten Staatsanwalt 
ausdrücklich angewieſen hat, alle Spuren, ing» 
beſondere auch gegen die Inden, energiſch und 
ohne Rückſicht zu verfolgen, und ihm anheim⸗ 
geſtellt hat, ein ſörmliches Verfahren gegen Adolf 
Lewy einzuleiten. Die in dieſem Artikel ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß das Staats- 
miniſterium, insbeſondere das Juſtizminiſterium 
und das Miniſterium des Junern aus ſtaat⸗ 
lichen Rückſichten ein beſonders vor 
ſichtiges Vorgehen gegen die Juden 
angeordnet hätten, iſt ſonach ſchlechthin 
fal ſch und eine Parallele zu den damaligen 
Verhältuiſſen in Ungarn abſolut unbegründet. 
Der Augeklagte Dr. Bötticher ſpricht daher 
ſein Bedauern aus, dieſen Artikel aufgenom⸗ 
men zu haben. — Rechtsanwalt Dr. Hahn ftellt 
im Anſchluß hieran den Antrag: „Die Berichte 
des Herru Erſten Staatsanwalts Settegaſt und ; 
des Herrn Oberſtaatsanwalts Wulff an den und auf eigene Fauſt? Das wäre doch wunder⸗ 
Herrn Juſtizminiſter und die Beſcheide des Herrn bar. — Zeuge: Jawohl! Ich war doch 8 
Juſtizminiſters aus der Beit vom 13. März bis ſtädtiſcher Polizeitommiſſar. — Auf Antrag des 
23. Juni 1900 vom Herrn Juſtizminiſter einzu- Rechtsansw. Dr. Dahn wird das Uriheil verleſen, 
fordern und dieſe Urkunden zur Verleſung zu] durch welches der Zeuge wegen Mißhandlung ver⸗ 
bringen.“ Aus dieſen Urkunden werde hervor- urtheilt worden ift. Als ſtraferſchwerend iſt darin 
gehen, daß die mit der Unterſuchung der Winter- ausgeſprochen, daß der Angeklagte zu Gewalt⸗ 
schen Mordſache betraute königliche Staats- thätigkeiten neige. — Erſter Staatsanwalt 
auwaltſchaft, iusbeſondere der Oberſtaatsanwalt[ Schweigger bekundet hierzu: Dieſe Bemerkung 
Wulff ein weiteres Vorgehen gegen die Juden, ſei in das Urtheil dadurch gekommen, daß man 
namentlich gegen Adolf und Moritz Lewy mit ihren Inhalt als wahr unterſtellte. Man wollte 
Riickſicht auf die Stimmung der Bevölkerung und dadurch einen umfangreichen Wahrheitsbeweis 


lang und über den Markt gehen sehen. In 
einiger Entfernung ſei ihr Onkel, Adolf Lewy, ge⸗ 
folgt. Brüggemann will ſogleich die Vermuthung 
gehegt haben, daß Helene etwas Verdächtiges, 
möglicherweife einen Körpertheil von Winter, ger 
tragen habe. — Auf Befragen des Staatsau⸗ 
walts beſtätigt Erſter Staatsanwalt Schweig⸗ 
ger, daß ſich Brüggemann auf das erheblichſte 
widerſprochen habe. Bei der Vernehmung vor 
dem Kriminalkommiſſar Wehn am 18. April habe 
er angegeben, daß er den Gegenſtand, welchen die 
Lewy getragen habe, nicht beſchreiben könne. Vor 
dem Amtsrichter Pankan habe er erklärt, daß er 
nicht geſehen habe, was ſie getragen habe. Er 
habe nur angenommen, daß ſie etwas trage, da 
ſie die Arme ſo gehalten habe, als ob ſie etwas 
trage. In dieſer Sache wider Dr. Bötticher u. 
Gen. habe er eidlich behauptet, es ſei ein runder 
Gegenſtand von der Größe eines Kohlkopfes ge⸗ 
weſen. Helene und Adolf Lewy haben den Vor⸗ 
fall in ganz einwandfreier Weiſe aufgeklärt. 

Es find alsdann mehrere Zengen kommiſſariſch 
vernommen worden, welche bekundet haben, daß 
ſie bei Gelegenheit der Krawalle in Konitz auf 
dem Bürgermeiſteramt durch den damaligen Po⸗ 
lizeitommiſſar Block mißhandelt worden ſind. 
Der Polizeikommiſſar Block ift ſ. Z. deswegen ber 
ſtraft worden. 

Angeklagter Bruhn hat eine bereits erwähnte 
Nummer ſeines Blattes herausgefunden, in 
welchem täheres über einen Bericht des Erſten 
Staatsanwalts Settegaſt wiedergegeben iſt. Drrii 
habe der Erſte Staatsanwalt dem Juſtizminiſter 
gegenüber auf die Möglichkeit des Vorliegens 
eines Ritualmordes hingewieſen. — Erſter 
Staatsanwalt Settegaſt erklärt, der Artikel der 
„Stgatsbürger⸗Zeitung“ werfe den Inhalt ſeines 
Berichts völlig durcheinander. Er habe lediglich 
referirend für den Miniſter die Momente zu⸗ 
ſammengeſtellt, auf die man ſich in Konitz als 
Beweis für einen Ritualmord zu berufen pflege. 
Vom Juſtizminiſter ſei ihm anheimgegeben worden, 
wenn er es für genehm halte, gegen die Lewys 
vorzugehen. — Auf eine Frage des Rechtsauw. 
Sonnenfeld giebt Kriminalkommiſſar Wehn zu, 
daß der Vertreter des Miniſters des Innern, 
Geh. Oberreg.⸗Rath Dr. Maubach, ihn aufge⸗ 
fordert habe, alle Spuren, insbeſondere auch 
gegen die Juden, zu verfolgen. 

Früherer Polizeikommiſſar Block aus Konitz, 
jest Magiſtratsbeamter in Gnejen, war probe⸗ 
weiſe vom 1. April bis 31. Auguſt in Konitz ge 
weſen, alſo erſt nach Entdeckung des Mordes 
dorthin gekommen. Bei den Krawallen habe er 
die Anſicht gehabt, daß den Tumultuanten gegen⸗ 
über nur energiſches Auftreten am Platze fei. Er 
iſt denn auch wegen Mißhandlung Siſtirter bes 
ſtraft worden, in zwei Fällen, im ganzen mit 150 
Mark. Der Zeuge erklärt weiter, daß er auf eine 
Anzeige hin, daß bei den Lewys ein Taſchentuch 
Winters zu finden ſei, dort Hausſuchung abge⸗ 
halten habe. Präſ.: Ohne beſonderen Auftrag 


D 
Vertrages zwiſchen dem Verbande der Herr Betichnitoff mit Bruchs G- moll Konzert, 


oſener G worin er nicht verfehlte, mit ſeiner virtuoſen 
Landwirt en des bier Technik zu glänzen, mit der Energie und dem 


: d heute . 3 
anaeſchloſſe, Dem. Poſener Verbande — en, 38 Nebiceks Führung begleitete das Philharmoniſche 
genen eee Ser u e und Va dane Kan a rg ſo vorzüglich, wie es ſich nur 
eee 300 40 verſchiedene Genojenirbaiten, — (Kehrichtabfuhr.) Die Polizeiverwal⸗ 
er Verband Genoſſenſchaften. Dagens ve tung weiſt im Juſeratentheil darauf hin, daß der 
Brobing n Er a nätafe zur Abfuhr beſtimmte Kehricht vielfach noch in 

in⸗ r: 1 Spar ' 
ele teu Derfaufsgenofeufchaiten, 8 Bremer am 1. Oktober er. inkraft getretenen Bolizei-Ber- 
verschiedene eu, 16 Bierdeauchtacnofienichaf ze- [ordnung nicht eutſprechen. Dies fol in Zukunft 
noſſenſchafte Benoſſenſchaften. Aue 1a Dot nicht mehr geduldet werden. Die polizeilichen 
ine Von uuſern Genoſſen en ihren Organe ſind augewieſen, jeden Fall der Zuwider⸗ 
Satzungen, yucute die Beſtinunic e oſſenſchaft handlung gegen die betr. Polizeiverorduung, der 
auch az 3 Bundes, ſein 3 3 kommt, behufs Beſtrafung zur 
1 Dagegen enthalten noch 2 oder z De ee 

chaft von 8 eie cen beim Vereine zur „ Mocer, 6. Ottober. (Aufforderung an die 
örderung des Deusſchtbums in den Oſtmarken Bürger.) Da der Betrieb des Gaswerks bereits 
"ab ing gemacht wird. Wenn auf ausbrileliches Seen debe die Circonncd, 0 forhert der 

erla Mitali datt under . nerſchaft nunme 
ugen der Mitglieder derartige Son auf, von der nenen Einrichtung Gebrauch = 


„machen. Diejenigen Beſitzer, welche ſich zum An⸗ 
o Hat Die Verbandsleitung durchaus keine Veran- ſchluß ihrer Häuſer an die Gasleitung bis zum 
aſſung, dies zu verhindern. Ich erwarte von dem | i. November bereit erklären, erhalten die Ver⸗ 
F een derjenigen Blätter, die Notiz von] günſtigung, daß die Anſchlußmontirung von der 
5 daß fe er. Leſeſdent ungen genommen Gemeiude zum Selbſtkoſtenpreis ausgeführt wird. 
Erklärung Kenutuit aa auch von dieſer meiner] ? Moder, 7. Oktober. (Der hieſige Männer 
noch hinzu, daß di een werden und füge nur] turnverein), der ſich trotz ſeines kurzen Beſtehens 
gebung meinerſ its 17 die erſte und letzte Kund⸗ bereits einen geachteten Namen erworben hat, 
daß ſich d de 3 für die Oeffentlichkeit iſt und feierte am Sonnabend Abend im „Goldenen 
abſpiel er Reſt der Angelegenheit vor Gericht] Löwen“ ſein erſtes — wenn man von der mehr⸗ 
2 len wird. Poſen den 4. Oktober 1902. M. ſährigen Ruhezeit abſieht, fein ſechsjähriges — 
ein, Direktor des Verbandes der Lande] Stiftungsfeſt. Unter den turneriſchen Darbietun⸗ 
0 bſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz] gen fanden wieder großen Beifall die Gruppen⸗ 
“a 7 Major v. Endell ſchreibt dem „Berl. bildungen, eine Spezialität des Mockerſchen Ver⸗ 
= ER daß der Verfaſſer der gegen ihm gerich⸗ eins, mit der er auch bei dem Fahnenweihefeſte 
en ſchüre, Verbandsreviſor Bühring, wegen] des Thoruer Vereins bekanntlich einen durch⸗ 
wegen Belbeigebungen gegen die Disziplin und ſchlagenden Erfolg erzielte. Auch bei dem Wett⸗ 
theiligung an Umtriehben gegen den Ver⸗ turnen wurde ſehr anuerkenneuswerthes geleiſtet. 


entlaffen worden ſeiner Pflichten als Reviſor[ Wenn der Männerturnverein⸗Mocker in dieſer 


erleumdun Er habe gegen Bühring] Weiſe an feiner turneriſchen Ausbildung weiter die zu erwartenden Unruhen für gefährlich und ſpät abends abſchneiden. Die Anzeige gegen Block 
0% bemerkt klage auſtrengen laſſen. Die „Freiſ. arbeitet, jo wird er es hald den befien Fam deshalb für zurzeit nicht opportun erklärt haben | jei erſt ein Jahr nach feinem Weggaug aus Konitz 
ie Beſchuldigungen, welche Endell] In dieſem Sinne ein kräftiges Gutheil und daß daraufhin und zwar aufgrund des von erſtattet worden. Bei feinem Abgang ſei dem 


gegen Bühring 
Der . richtet, ſtänden in Widerſpuch mit 


Scheid Fiupfehlung, welche dieſem bei 
fegen sede on Der eden ell Der Konitzer Mord 
„Wreſchen, 5. Oktober. (Jubiläum.) Bei ſeltener vor dem Berliner Gericht. 


Urper⸗ b 
Bee ud Geaſtes rische feierte der penſſonirte] In der Sitzung am Montag werden zu⸗ 


Block ein geradezu glänzendes Zeugniß ausgeſtellt 
worden und es ſei ihm auffallend erſchienen, daß 
nun dieſelben Stadträthe, die ihm dieſes Zeugniß 
ausgeſtellt haben, ſpäter den Block wegen Miß⸗ 
handlung denunzirt haben. Später haben die 
Stadträthe Stockebrand und Rechtsanw. Gebaner 


der Staatsanwaltſchaft unterbreiteten Materials 
der Juſtizminiſter eine energiſche Verſolgung des 
gegen die Juden im allgemeinen und insbejondere 
gegen Adolf und Moritz Lewy beſtehenden Ver⸗ 
dachts angeordnet hat. 

Beiſitzer Landgerichtsrath Ziehm wünſcht zu 


reisthierarzt Ei 2 : = ( LE g 1 ! 
der di lecke mit feiner Gattin das Feft | nächit die kommiſſariſchen Vernehmungen der Dr. wiſſen, woher denn die Angeklagten Kenntuiß von dem Zeugen geſagt, au der Beſtrafung des Block 
Aautenen Hochzeit. med. Müller jun. und Bles ke, die feinerzeit |diefen ganz internen Sachen haben wollen. — habe ihnen nichts gelegen, fie bätteit, bie Minnie 
— bei der erſten Obduktion zugezogen worden waren, Vorſitzender: Herr Erſter Staatsanwalt hat] nur geſtellt, um darzuthun, ua altttätinfeiten 

Zur @ Lokal nachrich ten 5 91 Dr. = en jun. Ba — ſeiner 1 = baue 1 pelant, ne = a a * Ammeige Blocks hin 
rin usſage u. a, die vorhanden geweſene allgemeine | dieſer Berichte aus Verſehen in den en ge⸗ \ Ifen. in 8 

ung, 8. Oklober. 1862 Bismarcks Blntleere an den vorgeben Leichentheilen] blieben fei. — Der Angeklagte Bruhn erklärt, er habe dann noch ein Meineidsverfahreu gegen Stocke 


N rch den Re⸗ braud geſchwebt. Rechtsanw. Gebauer ſei der 
—. * en 8 enge let eoe be⸗] Mittelpunkt der antiſemitiſchen Bewegung in Konitz. 
ſonderes Gewicht auf einen Bericht, in welchem] Oierauf giebt Rechtsauw. Dr. Hahn namens 
auch der Erſte Staatsanwalt Settegaft der An- des Augekl. Dr. Bötticher folgende Erklärun 
ſicht zugeneigt habe, daß der Mord durch Juden ab: In einem der Artikel iſt auch ein Angrifß 
verübt ſein könnte. — Erſter Staatsanwalt] auf den Bürgermeiſter Deditius erhoben worden, 
Settegaſt beſtreitet, daß er eine ſolche Anſicht[ und zwar auf Grund feiner früheren Amts⸗ 
ausgedrückt habe. — Oberſtaatsauwalt Wulff führung in Strehlen. Der Artikel ſtammte von 
weiß, daß er mit dem Kommiſſar des Mi“ einem akademiſch gebildeten Manne her. Der 
niſters auch alle Verdachtsmomente gegen! Angeklagte ſpreche ſein Bedauern über die 


terpräſideuten. 1834 f köune nicht durch das längere Liegen im Waſſer 
cher pernkomponiſt 18 Berühmter franzöſi⸗ oder in Spiritus eutſtanden fein. Petechien habe 
aheru tritt den Werbilnts Vertrag zu Ried. er nicht wahrgenommen, ſolche brauchen auch 
et. 1805 Sieg der Fr ündeten gegen Napoleon nicht durch Erſticken enjtanden fein, fie können 
dallzofen bei Aichach, Bayern. auch entftehen, wenn man Jemand an den Füßen, 
d Radierer tendſte holländiſche[ den Kopf nach unten, auſhäugt, fie können auch 
Polen Leiden) 2. zu Amsterdam. (* 15. Juli bei großer Kraftanſtrengung eutſtanden ſein. 
Ale, bei Kerora 2 184 = Zügen über die eee a ME 5 
au = rmordun indenteten, ſeien u wahrgenommen. 
. EN yon Leichentheilen vorhandenen Schnitte deuteten 


8 des Artikels aus, denn er 4 feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Inhalt der Wahrheit nicht 
entſpreche. 

Der Vorſitzende bringt nunmehr die kom⸗ 
miſſariſchen Ausſagen derjenigen Zeugen zur Ver⸗ 
leſung, die am Abend des 11. März einen ver⸗ 
dächtigen Schrei gehört haben. Woher der Schrei 
gekommen iſt, darüber widerſprechen ſich die Aus⸗ 
ſagen. — Hieran reihen ſich die Ausſagen der 
ber veruommenen Zeugen. welche be⸗ 

haupten, daß am 11. März oder an den vorher⸗ 
gehenden Tagen eine große Zahl fremder Inden 
ſich in Konitz aufgehalten haben. Es Handelt ſich 
hierbei um Vorkommniſſe, die ſchon im Maslo 
prozeſſe eingehend erörtert und klargelegt worden 


nd. 

beſtätigt Erſter Staatsanwalt 
80 — 8 — jener Zeit die Kantorſtelle 
nen zu beſetzen war und daß wohl aus dieſem 
Grunde verſchiedene jüdiſche Perſonen nach Konitz 
kamen. Im allgemeinen bemerkt Erſter Staats⸗ 
anwalt Schweigger, daß beziiglich der Behauptung 
über den Aufenthalt fremder Inden die umfafſendſten 
Nachſorſchungen angeſtellt worden ſeien, es ſei 
jedoch kein Beweis hierfür erbracht worden. Jede 
einzelne dieſer jüdiſchen Perſonen, Kultusbeamte, 
Schächter u. ſ. w. ſei eingehend vernommen und 
ihr Verbleib am Todestage des Eruſt Winter feft- 
geſtellt worden. Weitere Ausſagen vernommener 
Zeugen beziehen ſich auf die gegen den Prediger 
Hamburger, gegen Heymann u. a. geltend ge 
machten Ausſagen, die ſchon im Masloff⸗Prozeß 
zur een gekommen find. 

Zum Schluß gelangen noch die Ausſagen 
mehrerer en ur der die ſich auf die 
Behauptung beziehen, daß der engen 
Israel 8 aus Schlochau in der Na 
vom 11. zum 12. März in dem Borromäusſtift zu 
Konitz, in welchem er krankheitshalber ſich auf⸗ 
bielt, gefehlt und daß er durch das eh 
diefer Thatjache einen Meineid geleiftet habe. Nach 
eingehender gerichtlicher Vornunterſuchung ift das 
Verfahren mangels Beweiſes durch Beſchluß der 
Strafkammer des Landgerichts zu Konitz eingeſtellt 
worden. Eiſenſtädt gr daß er in der Nacht 
vom 11. zum 12. März im Krankenhanſe gewejen, 
am Montag, 12 Uhr mittags mit der Bahn 
nach Schlochan gefahren ſei, diese Nacht in ſeiner 
N zugebracht habe und am Morgen des 

3. März nach Konitz zurückgekehrt ſei. Eiſenſtädt 
bat ſich ausweislich des Krankenbuchs in der Zeit 
bom 5. Februar bis 17. März im Stift befunden. 
Darüber, in welcher Nacht er außerhalb geweſen, 
iſt im Krankeubnche nichts —— Er Ben Nic 
den rechten 


Aus der aueh Habe tragen wir noch 
folgendes nach: Medizinalrath Dr. Mittenzweig 
und Dr. Störmer erklärten, daß ſie ſich noch 
lauge damit beſchäftigt hätten, wie eine arabesken⸗ 
artige Zeichnung zu erklären ſei, welche von einer 
Wange des Winter'ſchen Kopfes unter dem inn 
zur anderen Wange lief. Dr. Störmer erklärte, 
er habe ſich mit dem königl. geologiſchen Inſtitut 
in Berlin in — — 1 pie und dadurch un⸗ 
zweifelhaft feſtgeſtellt, dieſe Zeichnung durch 
tine. ganz beſtimmte a — N ſei, 
die in ſolchem Moorboden leben, in welchem der 
Winter'ſche Kopf . wurde. — Rechtsauw. 
Sonnenfeld fragt den Dr. Störmer, ob hieraus 
nicht zu folgern ſei, daß der Kopf ſehr zosse im 
Graben gelegen haben mühe. — Dr. Störmer 
bejaht dies auf das beſtimmteſte. — Rechtsanw. 
Sonnenfeld erklärte, daß mit dieſer Feſtſtellung 
jeder Verdacht gegen Jsraelski endgiltia falle, der 
ja beſchuldigt war, daß er den Kopf erſt zwei Tage 
— deſſen Auffindung nach dem Graben verſchleppt 

abe 


Mannigfaltiges. 

(Der Unfug der Wahrſagerinnen) 
ſteht in Berlin, der „Stadt der Intelligenz“ 
noch immer in hoher „Blüte; ſelbſt ſenſatio⸗ 
nelle Vorkommuiſſe der letzten Zeit, wie die 
Affäre des Geiſterbeſchwörers Jänicke, deſſen 
Praktiken ein höchſt thörichtes Mädchen am 
Teufelsſee zum Opfer fiel, haben nicht auf⸗ 
klärend zu wirken vermocht. Das ſchlimmſte 
dabei iſt, daß nicht nur Frauen und Mäd⸗ 
chen „aus dem Volke“ zu der ſtäudigen 
Kundſchaft gehören, ſondern auch Mitglieder 
der ſogenauuten „höheren Stände“. Dieſe 
verwahren ſich, weun ſie einmal dabei er⸗ 
tappt werden, freilich ſehr entſchieden da⸗ 
gegen, daß ſie an die Kunſt, aus den Karten, 
den Eiern, dem Kaffeeſatz die Zukunft zu 
prophezeien, glauben; aber wer da weiß, wie 
tief der Aberglaube bis in die gebildetſten 
Kreiſe hinein verbreitet iſt, der wird ſolchen 
Verſicherungen den gebührenden Werth bei⸗ 
legen. Ein gerichtliches Vorgehen gegen die 
Wahrſagerinnen führt nur ſelten zu einer 
Berurtheilung wegen Betruges. Der negative 
Ausgang derartiger Betrugsprozeſſe dient 
häufig dazu, den Wahrſageriuuen eine will⸗ 
kommene Reklame in die Hand zu ſpielen. 
So läßt jetzt, wie gemeldet wird, eine 

„Kartenkünſtlerin“ im Weſten der Stadt 
auf der Straße Zettel vertheilen, auf denen 
fie ihr Juſtitut aupreiſt und ganz unverfroren 
bemerkt: „Laut Beichluß des Königlichen 
Landgerichts II zu Berlin vom Jahre 1901 
bis 1902 iſt das öffentliche Vertheilen meiner 
Zirkulare erlaubt.“ Der einzige Ort, wo 
erfolgreich gegen den Aberglauben angekämpft 
werden könnte, wäre die Schule. 

(Die geohrfeigte Klatſchbaſe.) 
In den erſten kaufmänniſchen reifen Berlins 
erregte eine Skandalaffäre, die demnächſt 
Gegenſtaud einer Gerichtsverhandlung fein 
wird, Auſſehen. Der Inhaber einer Doppel⸗ 
firma, die in Verkehr mit der überſeeiſchen 
Geſchäftswelt ſteht, feierte vor kurzem ſeinen 


ff tbeil und ſaß neben dem Feſtgeber. 


50. Geburtstag in einem Hotel. Geladen 
und erſchienen waren außer vielen kauf⸗ 
männiſchen Eelebritäten eine Anzahl Staats⸗ 
beamte und Militärs. Die Firma beſitzt 
einen Prokuriſten, der für das Geſchäft lange 
Zeit im Auslande thätig geweſen iſt und 
eine Engländerin geheirathet hat. Dieſer 
Prokuriſt, Herr W., befindet ſich gegenwärtig 
in Südafrika. Seine Gattin, eine 28jährige 
Blondine, nahm an der Geburtstagsfeier 
Nach 
der Tafel, als Frau W. durch 
raum des Feſtſaales ſchritt, hörte ſie zufällig, 
wie die Gattin eines Architekten zu einer 
auderen Dame eine Bemerkung machte, durch 
die Frau W. ſich aufs ſchwerſte beleidigt 
fühlen mußte, da der Name ihres Gatten 
und der des Prinzipals ihres Gatten in ge⸗ 
wagtem Zuſammenhauge genannt wurde. 
Die Engländerin trat auf die Schwätzerin zu 
und verabfolgte ihr zwei fo kräftige Ohr⸗ 
feigen, daß die Geſchlagene ohnmächtig wurde. 
Der Skandal wurde vollkommen, als der 
Gatte der Frau ſich auf Frau W. zu ſtürzen 
Miene machte und einige Herren der Bedroh⸗ 
ten beiſprangen. Die Feſtlichkeit nahm ein 
peinliches Ende und wird eine Fortſetzung 
vor Gericht erleben. 

(Den kmalsentbillang) Jae pee 


cht Offenbach fand Montag Vormittag auf dem R 


Friedhofe die Enthüllung des von der königl. 
Staatsbahnverwaltung geſtifteten Denkmals] 
für die bei dem Eiſenbahnunglück am 8. No⸗ 
vember v. Is. umgekommenen Perſonen ſtatt. 
An der Feier nahmen Vertreter der Behör⸗ 
den, Angehörige der Verſtorbenen und ein 
zahlreiches Publikum theil. 
tionspräfident Thoms legte einen Lorbeer⸗ 
kranz an dem Denkmal nieder und hob in 


einer Anſprache hervor, das Denkmal ſei kein] Kalbfleiſ 


Sühnedenkmal, ſondern die Bahnverwaltung 
habe ſich nur deshalb ansnahmsweiſe zur 
Stiftung deſſelben bereit erklärt, weil die 
ſterblichen Ueberreſte der Umgekommenen 
nicht einzeln zu erkennen waren. 
[gab dann das Denkmal der Stadt, in 
deren Namen es Bürgermeiſter Brink 
übernahm. 

(Ausſchreitung auf der Münche⸗ 
ner Oktoberfeſtwieſe.) Auf 
Münchener Oktoberfeſtwieſe kam es am Sonn⸗ 
tag, nachdem kurze Zeit zuvor in einer Wein⸗ 
bude eine bedeutende Schlägerei ſtattgefunden 


hatte, gelegentlich der Verbringung von zwei Se 


Perſonen zum Polizeikommiſſariat vor letzte⸗ 
rem zu groben Ausſchreitungen, bei welchen 
die aufgeregte Menge das Kommiſſariat mit 
Steinen bewarf; auch fielen Schüſſe aus der 
Menge. Die Schutzmannſchaft mußte mit 
gezogenem Seitengewehr den Platz räumen, 
wobei zwei der an den Ausſchreitungen be⸗ 
theiligten Perſonen durch Säbelhiebe leicht 
verletzt wurden. 
durch einen Biß in die Hand eine erhebliche 
Verletzung zugefügt. 

(Ein Mordprozeß mit unge⸗ 
wöhnlichem Ausgang) fand dieſer 
Tage in Wien ſtatt. Der Angeklagte, ein 
fleißiger, ſparſamer Menſch, war ſiebzehn 
Jahre verheirathet, hatte 3 Kinder und 
mußte eines Tages erfahren, daß ſeine Frau 
ſich einem jungen Geſellen zugewendet habe. 
Er ſuchte ſie auf den Weg zur Pflicht zu⸗ 
rückzuführen, doch fie verhöhnte, ſchlug ihn.] P 
ſetzte ihn vor dem Geliebten herab und 
wollte ihn ans dem Hauſe werfen. In dieſer 
Lage befand ſich der Mann, als er in einem 
plötzlichen Aufall von Wuth nach einer Hacke 
griff und die Frau, die ihn eben beſchimpft 
hatte, niederſchlng. Die Verhandlung nahm 
einen bewegten Verlauf; große Rührung be⸗ 
mächtigte ſich der Zuhörer, als die Kinder 
des Angeklagten erſchienen. Dagegen erregte 
das Auftreten des Liebhabers den Unwillen]? 
der Geſchworenen und des Publikums. Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen, da die Ge⸗ 
ſchworenen die Schuldfrage verneinten. 
Viele Frauen brachten den Geſchworenen 
Huldigungen dar. 


( Familiendrama.) Angeblich wegen J 


finanzieller Schwierigkeiten tödtete Montag 
Vormittag in Wien der Gaſthofbeſitzer 
Johann Förchtgott feine Fran, feine drei 
Kinder und hierauf ſich ſelbſt durch Revol⸗ 
verſchüſſe. 

(Der Mont Peléèée wieder in 
Th ätigkeit.) Der Gouverneur von Mar⸗ 
tinique telegraphirt: Der Mont Pelse ſtößt 
Aſche und Ranch aus; man hört dumpfes 
Rollen. Ju der Gegend von Baſſe⸗Pointe 
richteten Ströme heißen Waſſers Schaden au. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
v —o— — ———— — — 


Amtliche eig er Danziger Produkten 


vom Montag den 6. Oktober 
ür Getreide, Hüljenfriichte er elfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte . uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verg a 
Weizen per Tonne von 1000 Kilo 
inländ. hochbunt und weiß 729—788 Gr. 135—151 


Mk. bez 
mul and. bunt 745—777 Gr. 140-148 Mk. bez. 
inländ. roth 729-783 Gr. 132—146 Mk. bes. 


einen Vor⸗ R 


Eiſenbahndirek⸗] Bro 


Er über⸗ & 


der] B 


Einem Schutzmaun wurde P 


tranfito hochbunt und weiß 783 Gr. 129 Mk. bez. 
tranſito bunt 753—772 Gr. 116-120 Mk. bez. 
tranſito roth 796 Gr. 123°), Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht 
iuländ. grobkörnig 685—738 Gr. 118 126 Mt. 
tranfito grobkörnig 720— 750 Gr. 91-95 Mk. 
Gerſte ver Tonne von > Filogr. 
Eh große Fr ae 8 Mk. 
ranſito große 615—674 Gr. 2 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilog ben, 
tranfito grüne 174 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 116 Mk. bez 
aps per Tonne — . Kilogr. 
Winter 175—195 Mk. 
tranſito Winter 186 Mt — 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 200% Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. e 4,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 3.80— 4,30 M 
Der Vorſtand der Produttenbörse 


inländ. 


Hamburg, 6. Oktober. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig Standard white loko 6060 — 
Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 7. Oktober. 
mich. 


Beet: 
2212 12 


Benennung 
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Weizen 
. 
Saad (Richt⸗) 
Koch- Erbien 
Kartoffeln 


Weizenmehl. 
Begbenmebl 


zus 


ig 
= 
2 


Nindſteiſch von der Keule 
Bauchfleiſc . » 
a inen x . 
Schweinefleiih . 
Hammelfleiſch. 
Geräucherter Ever 
Schmalz 


D 

2 

2 

8 

25 

E S 
: 5 


Petroleum 
Spiritus. 
(denat). 


Ber Markt war dul beſchickt. 
Es koſteteu: Zwiebeln 10-20 1 
5—10 * pro Knolle, A eerretfig 
Stange, Beterfilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 1015 N. 
pro Pfd., Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
£obhl-10—30 Pf. v. Kopf, e 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig 5 2 Stck. 5 Pf., eg 5—20 


Fohhn 
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Kopf, Rothkohl 5—20 Pi. opf, Mohr⸗ 
üben 810 Pf. p. Kilo, er 5 Ep, 
Pfd., Apfelſinen na Pf. pro Dtzd., Gänſe] 55 


3,50--8,00 Mk. pro Stück, Enten 250 bis 4.0088 
Mk. ick Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Tauben 


Rebhühner 80-90 Pf. bro Stück, Spargel —— Pf. 


—.— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 15 Paz A — Pf. 1 Bund. 
a Rd. Gurten - ee e ere r A 
= ——— pro 1 

Be Pf. pro Pf., Stach f. = —— Pf. 


a. Bilze Näbſcen 8—10 Bi. Schooten ——— 


f. br. Pfd., dig f. pr. Pfd., Wachs⸗ 
dabei — Pf. pr. Pfd., Blanbeereni dene [23 
Bi. Birnen 8—25 Pf. Pfd., Pflaumen 

8-10 Pf. pr. Pfd., Wallnüſfe 15—20 Pf. pr. Pfd. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. September bis einſchließlich 4. Oktober 1902. 
Bere 1. Maurergeſelle Benjamin Budh- 
holz, S. 2. Schneider Martin Imber, T. 
Schabmachermeiſter Stanislaus Zakrzewski, S. 
4. Bahumeiſter Paul Wichmann, S. 5. Arbeiter 
Johann arg S. 6. Arbeiter Adalbert Ryn⸗ 
kowski, T. 7. Handelsmann David Mendelſohn, 
S. 8. Fiſcher Johann Redmerski, T. 9. Kaſerneu⸗ 
wärter Ne Mauuszewski. T. 10 Arbeiter 
Auguſt geh, S. 11. Arbeiter Ban draus. 
kowski, T. 12. Arbeiter Emil Dreßler, T. 
Bäcermeifter Fohann Goresewiß, T. 14. Arbeiter 
Johann Guſienski, S. 15. Sergeant ins Ulauen⸗ 
Regiment Nr. 4 Johaun Will, T. 16. Schloſſer⸗ 
* Leopold Labes, S. 17. Bimmergeielle Eruit 
Feldt, T. 18. Arbeiter Hermann 8 S. 19. 
5 — Anton Weiwer, S. 20. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Adolf Ziepel, S. 21. 5 
Auguſt Kirchherr, S. 22. Arbeiter Fritz Baur, S 
23. Schiffsgehilfe Joſeph Swirski, T. 
vorſteher Wilhelm Rauter, T. 25. Polizeiſergeant 
Gottlieb Zittlau, S. 26. Trompeter und Sergeaut 
im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 Karl Beſſer, S. 27. 
Komtoirdiener . Gaede, S. 28. Fleiſcher⸗ 
Be em üble, S. 29. Kaufmann Johannes 
tolle 
Sterbefälle: 1. Johann Kowalski. 6 T. 2. 
8 Barczynski, 1 M. 3. Frieda Bari, 
4. Kaufmann Jakob U © 5 
Warimilian a ka 1, M. Siegfried D 
— gg 10: % m 7. Sogpitalitin e 
Krull, 72 ½ Anna Waudtke, 3¼ J. 
Feat g 24,0, 

Ella Richter, 2 11. Martin u. aus 
Mlvniatz, 1½ J. Käthe Bieber, 2 M. 13 
Rentuerin Ottilie ganielan, 53½ J. 

Aufgebote: 1. Schuhmacher Wenzeslaus (ge⸗ 
nannt Waclaw) Borchardt und Viktoria Gröy⸗ 
bowski. 2. Sergeaut im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Albert 
Köhler⸗Rudak und Auna Schmidt. 3. Buchhalter 
Boleslaus Plocki und Valeska Wisniewski. 4. 
Fanfmann Guſtav Prager⸗Berlin und Erueſtine 


= 


pro Paar. 
70-80 Pf. pro Baar Salon age Sant pro v Stick Kukuk, T. 


24. Burean- bi 


5. . 5 Herr Oberſtabsarzt a. D. u. 


9.] welches die verſchiedenſten Mittel 


Blumenthal. 5. Schiffsgehilfe Johann Goga und 
Marie Prieskorn. 6. Zimmergeſelle Franz Gar⸗ 
dzelewski und Anna Andrzejewski (Andziewicz.) 7. 
Bäckergeſelle Karl Schaer und Luiſe Laux. 


LandwirthRudolphſkunert und Roſalie Mebnewekt 


9. Hufſchmied Konſtantin Warachewitz⸗Gut Schütte 
walde und Wittwe Anna Kowalski geb. Gro⸗ 
blewski. 10. Arbeiter Joſeph u. 
Kaszezorek und Pelagia Pistkowski. 11. Vizefeld⸗ 
webel im Juf.⸗Regt. Nr. 21 Otto Schmidt⸗Viask 
und Martha Klemp. 
Artl.⸗Depot Richard Droeſe und Gertrude Büttner. 

Militärinvalide Peter Zdrojewski und Sophie 
Dormowitz, beide Culmſee. 14. Akkordunternehmer 
Wladislaus Bednarski und Joza Zellmer, beide 
Dorf Liſſewo. 15. Eiſenarbeiter Friedrich Jaros 
und Johanna Ramlow, beide Schöneberg. 16. 
Bergmann Heinrich Brandt und Emilie Fritz. 
beide Meugede. 17. Arbeiter Friedrich Bohfe⸗ 
Groß⸗Wolz und Agnes Druzella⸗Vorſchloß Stuhm. 
18. Tiſchler Heinrich Barwich und Auguſte Nen⸗ 
bauer, beide Bieſterfelde. 19. Klempner Wilhelm 
Nehmer und Mathilde Siewers⸗ Berlin. 20. 
Zigarrenarbeiter Heinrich Niemeſer und Anng 
Wilke, beide Huuncbrock. Sergeant Guſtav 
Frank und Ida Wagner⸗Alt Wingruppen. 22. 
Kellner Hermann Kiel und Mariauna Budzyuska, 
beide Tolkemit. 23. Arbeiter Otto Faatz und Anna 
Lehmann, beide Atzendorf. 24. Landbriefträger 
Anton Müller⸗Stewken und Veronika Olkiewicz⸗ 
Zlotterie. 25. Schneider Max Wittkuhns und Ida 
Gersdorf, beide Berlin. 

Eßeſchließungen: 1. Schiffsgehilfe Andreas 
Lettowski mit Mariauna Reiwer. 2. Kaufmann 
Wladislaw Stankiewiez mit Katharina Weſtphal. 
ie Fan Wilhelm Kunze mit Johanna 


c TTT 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. ee einſchließlich 4. Oktober 1902. 
Geburten: 1. Kaufmann 1 Müller, S. 
2. Schloſſer Max Mahlke, S Unehel. S. 4. 

Arbeiter Johann zus, T. 5. Drehorgelſpieler 

Seren Noeske, S. 6. Arbeiter 8 Rob, 

T. 7. Fleiſcher Anton Sncewig, T. 8. Militärs 

invalide- Karl Matthaei, S. Arbeiter Anton 

2 S. 10. Steinſetzer Adalbert Olszewöf 
S. 11. Arbeiter Stanislaus Bigalski, T. 12, 

Arbeiter Nikolaus Piaſecki, T. 13. Arbeiter Johaun 

Wisniewski, S. 14. Arbeiter Bartholomäng, Witte 

kowski, T. 15. Arbeiter Banl Chojnacki, S. 16. 

Arbeiter Alexander Koziniewski, T. 17. Arbeiter 

Franz Szimecki, S. 18. Arbeiter Johaun Eli⸗ 

kowski, T. 19. Tiſchlermeiſter Johann Ottke, T. 

20. Schneider Anton Tomkiewicz, T. 21. Zimmer⸗ 

geſelle Johann Matijewski, T. 22. Arbeiter Ludwig 

Formanski, T. 23. Arbeiter Anton r T. 

24. Arbeiter Auguſtin Neumann, S. Arbeiter 

gem en 5 26. Arbeiter 8 Folsi pus, 

Unehel. S. 28. Steinſetzer Kaſimir Rückert, 

S. 20 Eiſendreher Adolf Telke, S. 30. Arbeiter 

Auton 8 8 Zimmergeſelle Hngo 

Streich, S ‚geinbeiter Alexander Müller, © 

33. Unehel. 2 Wagenmeiſter Auguſt — 2 

S. 35. Rentier ran Pauſegrau. S. 36. Arbei 

Paul Gapski, S. 37. Arbeiter Leon olg 

38. Amtsſer 52 Br * S. macher 

Hermann Roesner, T. 40. Mofa Afonrad 

Witolla, T. 41. Käſemacher Wladislaus Lich, 2 


4 
See Ei em 
Dyck, S. 45. Müllergefelle gere Balzer, S. 
46. Arbeiter Hubert Stocki, S. 47. Maurer Otto 
1 98 S. 48. Maurer Franz Stunetzki, T. 49. 
rbeiter Leon Nowicki, S. 50. Bigeieldwebel Karl 
Fedeler, S. 51. Maurer 4 Ar t. T. 
Arbeiter Aten e wski, Arbeiter Anton 
Pruſiecki, Arbeiter Anton Slawaticki, T. 
55. 1 2 Bernhard Krzemkowski, S. 
Unuehel. Rohrleger Se Seen 
© 58. Maler al 8 59. Arbeiter 
Kranz Wienzlawski, ©. Maler Friedrich 


Sterbefälle: 1 Eduard Jabcezynski, 2 M. 
Loniſe Bulian, 3 M. 3. A Alfred en 1 25 
4. Arbeiter Simon Kalinowski, 63 J. Dem 
Arbeiter Florian Wilemski ein Ngdcden, ER ges 
Schenkel . e e iter 68 8 

aurer Heinr. iedler 
9, Gärtnerfran Martha a 35 * 
Obergefreiter Karl Benſchner, Bor Schnnäpeft 
Paul Brede, 17 5 „Den Bäder 


Steudel, 1 J. 15. Otto 7 Fark, 6 J. 16. 
Simon Oltiewicz, 32 J. 17. Cäcilie Piaſecki, 3 W. 
18. Siegismund Laskowski, 13T. 19. Bahnwärter 
Hermann Adam, 40 J. 20. Dem Arbeiter Anaſtaſius 
Wengierski eine Tochter, in der Geburt 5 


3.21. Stefan Grzegorkiewicz, 1 J., 11 
Arbeiter Alexander Jpfefd ig St. de 89 = 


23. Anna Zemke, 34 Std. 24. Bertha 99055 4 F., 
6 M. Martha Gembarski, 3 T. 26. Emma 
Leichnitz, 8 M. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Valery Czichotzki mit 
Arbeiterin Emilie Erneftine Meiuaß. 2. Heizer Ernft 
Schulz mit Stepperin Katharine Szelinski. 3. 

Schweizer Franz Ullrich mit der geſchiedenen 
Martha Toepfer, geb. Lewandowski. 


Henneberg-Seide 


nur bien! — Schwarz, weiß u. farbig, v. 95 Pf. 
is Mk. p. Met., für Blouſen u. Roben. 
Franko u. — — ins Hans geliefert. Reiche 
Muſterauswahl umgehend. Seiden-Fabrik, 


Henneberg, Zürich. 


Ueber nasse Flechten 


Bahuarzt 

R. i. P.: „Ihre „Obermeyer's Herba⸗Seife“ 
bat bei einem Iaugaudaueruden Ekzem, gegen 
angewandt 
wurden, in kurzer Zeit den gewünſchten Sach 
ee Z. h. i DER, Drogerieen un 


kaut Giot anau 
5 % 1 55 7 0 1 5 % 2 2 0% Salbei, 15 J 
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Der Herzog ſchüttelte zwar anfänglich bedenk⸗ 
lich den Kopf und meinte, er wäre durchaus nicht 
ee de eine ſolche Führerrolle zu übernehmen. 

der gute Rawitſch wußte dieſe Bedenken ſehr 
leicht zu ſtreuen, indem er auf die Klingel 
drückte und ſeinem Privatſekretär befahl, ſofort 
nach der Univerſität zu fahren und den Privat⸗ 
dozenten Dr. Bölk herüber zu bitten. 

„Was wollen Sie mit Bölk?“ 

„Sie kennen ihn, Hoheit, das habe ich vor⸗ 
ausgeſehen.“ 

„Gewiß, er iſt einer der bedeutendſten Schüler 
Richthofens und ohne Zweifel ein bedeutender 
Geograph.“ 

„Und Geologe, da er ja, wie Sie ganz recht 
bemerken, Hoheit, ein Schüler Richthofens iſt. Ich 

gabe mir gedacht, daß ich Ihnen dieſe außerordent⸗ 
iche Kraft gewiſſermaaßen als Privatſekretär, oder 
agen wir Civiladjutanten beigebe. Er wird jo zu 
agen Ihr Generalſtabschef ſein, wird alle An⸗ 
ordnungen bis in's Kleinſte treffen, ſodaß Ihnen 
bloß die große Leitung, die Repräſentation den Be⸗ 
hörden gegenüber verbleibt, außerdem vergeſſen Sie 
nicht, daß es uns noch gelingen muß, Trimborn 
zu veranlaſſen, gleich bei der erſten Expedition zu⸗ 
gegen zu ſein und die Einrichtung des Bergwerks 
zu übernehmen. Wie Sie wiſſen, iſt er ja eigentlich 
aus der Eiſenbranche hervorgegangen und voll⸗ 
kommen in der Lage, derartige Arrangements zu 
treffen.“ 

„Sie ſind von einer bewundernswerthen Vor⸗ 
ausſicht, lieber Rawitſch, wenn es Ihnen gelingt, 
rg orn zu peraulaſſen, ſofort mit uns zu gehen, 

er kur wenige Monate ſpäter zu kommen, fo 
glaube ich, ift unsere Unternehmung von vorne 
herein geſichert. Denn erſtens beſitzt er das Ver⸗ 
trauen der Berliner Geſchäftswelt a 

„Deſſen bedürfen wir nicht, Hoheit, denn wo 
Sie an der Spitze ſtehen, haben wir das Vertrauen 
von vorne herein für uns. 

„ . . und zweitens,“ fuhr der Herzog fort, 
ziſt er wirklich für die Einrichtung der techniſ 

ßerlichkeiten Autorität. Und wen denken Sie 
ſich als Leiter der Leute, ich möchte faſt jagen, 
militäriſchen Chef der Mannſchaften 2 

„Ja ſehen Sie, Hoheit, der 7410 5 


705 


Mann 


a : Hatte alles 

mir durch die Lappen ge r P 
0 fh: bereitet, ich möchte faſt jagen, mit 
e — und dennoch — der ges 


eignetſte Mann wäre zweifellos von der Ladenburg 
gewejen-“ . . 
Fürſt nickte außerordentlich beifällig. 
i Aber der junge Mann war für mich nicht zu 
en. Ich hatte ihm glatt eine Million geboten, 
— ich weiß ihn zu ſchätzen, er iſt kein Offizier, 
wie es ſo viele giebt, er iſt eine nüchterne, klare 
und außerordentlich zähe Maunesnatur, an's Be⸗ 
einer 
— — Energie und vor⸗ 
8 1 ng.“ 
»Ich glaube, lieber 5 ; 
Immer woch der Meinung 1 — bras E 
keiten du überwinden haben, das ift meines Er⸗ 
n nicht der Fall. Seitdem Eiſenbahnen 
1 ſeltder die Grenze des Golddiſtriktes gebaut 
b pri exiſtieren keine Schwierigkeiten mehr.“ 
hell, daß win aber Sie müſſen bedenken, 
Si en, daß 1 r etwas ganz Anderes zu fürchten 
* eine 1 unſerer 
8 haben, E ienſehen, dei die 
A — — Tagelohn, die wir za — Reich 
71 er 66 
thümern a A Bein Boden her⸗ 
auswaſchen werden. Wahrſcheinlich deſertiert uns 
eine große Menge. Wir bedürfen daher einer ener⸗ 
iſchen Kauft, die Leute zuſammenzuhalten und da⸗ 
für fehlt mir der geeignete Mann. Das iſt die 
Schwierigkeit, die ich noch zu überwinden habe, die 
chwierigkeit, die ich noch z 
ich aber, davon bin ich feft überzeugt, überwinden 


„Haben Sie ſchon bezüglich der Landankäufe 
en ben die ich J 

a rbeit, nen 
Serien 2 Wir können das nicht ſo aus Sen 
Han elenk regeln, wir können auch nicht warten 
bis unſere Expedition an Ort und Stelle eintrifft 
ſondern wir müfjen vorher 3 { 


Wie meinen Sie das, Rawitſch, reden Sie ſich 


„Nun ſehen Sie mal, Hoheit, dachte Sie 
ten hier ms dem — Votſchaster She 
uchen, um durch das Kolonialminiſterium, oder 
di durch die maaßgebende Behörde von Canada 
Shen Seer ie von hier aus zu ſichern. 
arte v ＋ = damit wies er auf eine große 
rothen aten daz Be der Wand hing — „dieje 
ſicht genommen d die Stellen, die ich in Aus⸗ 


Im nicht in der zum Ankauf. 


en und geologische Unterſuchungen auch no 
8 See gi Wiz doch z ae 
wieder Ole eubeingen.⸗ 5 


n ja wie ein Prophet, Rawitſch. “ 
abs en ik hing ah aus Diebe 
ganzen Aktie x wollen die Hälfte 


wenden, und — für Landankäufe ver⸗ 


ich „ die Gebirgszüge 
duschen dem Stewartfluß und dem Macmillan an 
bis heute 


ungen auf ae e dat en en 


nicht eine große Gefahr?“ 
e antwortete kur 1 
„Sollten Sie nicht lieber in der guten Gegend 


am Klondyke, am Bonanza und am Eldorado 
kaufen?“ 

„Nein, Hoheit, erſtens iſt das Land dort in 
feſten Händen und zweitens würde unſer Aktien⸗ 
kapital nicht hinreichen, um etwas einigermaßen 
erwerben.“ 


ganz rein perſönlichen Motiven heraus zufällig 
ſeinen Zwecken dienten, daß wußte die große 
Menge der Aktienkäufer nicht, das ſollte und durfte 
ſie nicht wiſſen. 


u dem einzigen Mann, der i055 je im Leben 
Fatereſſe abgenöthigt hatte, all ihre Gefühle über⸗ 
wucherte, 5 Gedanken beſchlagnahmte und 
ihr kaum ſo viel Zeit ließ, an die theure Dahin⸗ 
geſchiedene zu n. 

So iſt aber eben die 


Jugend. 


Großes zu ewiſſen grauſamen Gewaltſamkeit reißt ſie ſich von 

ich füge mich dann Ihrer beſſeren Ein⸗ | feiner Penſion, da er vermögens los war, nicht be⸗ g 9 2 4 5 
Ha." Sat ae Sie Tipp und Mat, was Cie|fiebigen tonnte. Cr welke Ane de fehen, wel Der vergengenen Ungfüt ne neigt ih, wie 
wollen.“ auf die Jagd gehen und einmal an Ort und Stelle die aufſchießen onnenblume, dem Lic a. 


Al o, eit, ‚nd 1 
lichen later an, machen Sie ihm einen Be⸗ 
ſuch, beſprechen Sie den Fall mit ihm, dann laden 
wir ihn ein, geben ihm ein Feſt und beſorgen die 
Landkäufe ſofort von hier aus.“ - F 

De — Hälfte a Aktienkapitals 

1 hn f Sie ſich nicht, Hoheit, wir ver⸗ 
lieren keinen Pfennig.“ 18 

Er griff nach dem Telephon und prach hinein: 

„Werner — verbinden Sie mich mit ee 
Börſenvertreter, ich muß ihn dringend ſprechen. 

Einen Augenblick Pauſe. 5 “ 

„Sind Sie dort, Herr Müller — Gut, gut, 
wie ſtehen unſere Aktien? — hundertfünfundzwanzig 
ein halb? — und wie iſt die Stimmung ?— ſo, jo. 1 

Ein vergnügtes Lächeln flog über das Geſicht 
des Finanzmannes. . ? 

Se Immer noch im Aufſteigen, das iſt gut. 


ön.“ 
2 er 1 Sie, oheit, in dem Augenblick, wo 
wir an der Börſe die Thatſache mittheilen können, 


undzwanzig Procent und wir beſitzen das Geld 
zum Ankauf, ohne auch nur einen Pfennig von 
unſerm urſprünglichen Kapital berührt zu haben.“ 

„Sie find ein Genie, Rawitſch.“ 

„Ich gehe nicht ſo weit, das zu behaupten, ich 
bin ganz beſcheiden, und ich meine, daß der Beſuch, 
den Eure Hoheit jetzt bei dem engliſchen ee 
ſchafter machen, uns im Lauf von wenigen Stun ah 
einige Millionen Gewinn eintragen wir, 
zwiſchen werde ich meinen ganzen 
bieten, um Trimborn zu veranlaſſen, 


nach Amerika 


melden Sie ſich heute beim ſich den e 

Dafür, das hatte ihm Rawitſch gleich gejagt, waren 
ja Aufſeher genug und ein ganzer Stab von 
Beamten. 


dem Lichte, das aus dem Glück herausſtrahlt. 

Dabei darf man nicht denken, daß ihr Herz 
ſich nicht doch in ſtillen Nächten zuſammenkrampfte 
über den Tod der Mutter. Ueberwunden hatte ſie 
den Schmerz noch nicht, aber er hatte eine andere 
Geſtalt angenommen, er war milder geworden 
und gipfelte hauptſächlich in der Empfindung des 
Berluſtes der einzigen Seele, mit der fie von ihren 
tieferen Gefühlen hatte ſprechen können. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Gedanke, ſich 
den Kranken und Enterbten zu widmen, wie die 
Gewitterwolken eines Sommertags vor der ſieg⸗ 
reichen Sonne verſchwand. Es gab ja für ſie noch 
etwas Anderes, als die Reſignation, als den 
Verzicht auf das Glück und die einzige Befriedigung 
im der Arbeit für Andere. Es gab für ſie ja jetzt 
einen Lebenszweck, das Glück zu ſuchen, es feſt an 
ihr Daſein zu ſchmieden, und Alexandra Trimborn 
war eine ſtarke energiſche Natur, die einen einmal 
gefaßten Gedanken nicht wieder los ließ. Gero 
war ihr Ziel, aber in welchem Winkel der Welt 
weilte er? Keine Nachricht von ihm war ſeit 
ſeiner Abreiſe nach Deutſchland gedrungen. 

Die Kameraden von ſeinem Regiment wußten 
nichts von ihm. Der Oberſt konnte nur ganz 
beiläufig andeuten, daß Gero die Abſicht geäußert, 
nach Alaska zu gehen, um in den Goldfeldern ſein 
Glück zu ſuchen. Er ſprach auch von einem Onkel, 
den der Verſchollene in Amerika hätte, wo dieſer 
Onkel aber zu finden ſei, das wußte er nicht. 

Alexandra hatte alle dieſe Nachforſchungen mit 
einem ungeheuren Geſchick angeſtellt, ſodaß kein 
Menſch erfuhr, wer eigentlich nach Gero fachte 
und ans welchem Grunde. 


Teufel um die Expedition kümmern. 


Er war gewiſſermaßen nur die reprä⸗ 
ſentative Spitze, der Vertreter des Herzogs im 
Minengebiet ſelbſt. Für die Geſellſchaft hatte er 
weiter nichts zu thun, als allmonatlich ſein großes 
Gehalt 5 und die Berichte, die der 
Generalſekretär abfaßte, zu unterzeichnen. 

Als vollkommen gleichberechtigt war ihm Ge⸗ 
heimrath Trimborn be gegeben, der mit Hilſe eines 
Bureaus von Geologen und Technikern die eigentliche 
Anlage zu überwachen hatte. Die Wahl dieſes 
Mannes bewirkte ein ungeheures Vertrauen des 
deutſchen Kapitals für das große Unternehmen, 
denn man wußte, daß Trimborn ein Mann war, 
der nach keiner Richtung hin etwas Anderes im 
Auge hatte, als die Intereſſen des Kapitals, das 
heißt, der Leute, l für die große Unter⸗ 

irt 2 
aa > ENT 2 00 veranlaßte, als 
rüſtiger Fünfziger ſeinen heimatlichen wohlgeordneten 
Betrieb zu verlaſſen und ſich dieſer abenteuerlichen 
Geſchichte anzuschließen, das lag in ſeinen Familien⸗ 
eee er aus dem Seebad zurückgekehrt 
war, begann ſeine Frau zu kränkeln. Er legte 
dieſer Thatſache kein großes Gewicht bei, weil ja 
derartige nervöſe Zufälle ſeit Jahren das Wohl⸗ 
befinden ſeiner Lebensgefährtin beeinträchtigten. 
Sie beunruhigten ihn auf die Dauer nicht mehr. 
Der Hausarzt kam und meinte, es wäre im Grunde 
wieder die alte Geſchichte, verſchrieb Ruhe und Brom 
und machte täglich ſeinen Beſuch, um die Geheim⸗ 


i i i Natürlich dauerten dieſe Recherchen ungemein 

. fahren. — Darf ich darauf rechnen, 33 rer eie me enen e De lange, und es ging faſt der Winter hin, big 
ß Sie heute noch Be Plötzlich aber trat eine ganz überraſchende endlich der gewiegteſte d ee ee N 
den Botſchafter zu ſpr ? Wendung zum Schlechteren ein, beſonders nachdem Alexandra die Nachricht bringen konnte, daß Gero 


„Heben Vergeiben Sie einem armen Mann wie 
Peu ex ſich ihnen gefällig zu erweiſen wünscht. 
d kennen gelernt fete, 

. en, 
der im einem Jahre fünfundzwanzig Millionen todt⸗ 
ſchlug und dann zum Revolver griff. Sie waren 
damals jo entzückt von dem Leben des Carl, der 
feine ſämmtlichen Seereiſen in eigener Yacht machte. 


J ü der 
Ich e wi — Hoheit Ar Zw Expe⸗ 


mir, 


dition eben e des verſtor⸗ 
benen Earl of Shrewsbury erworben, und ich bitte 
um Die, Gnade, dieſes Ja 
Ehrengeſchenk anzunehmen. 

„Aber mein Freund, wie können Sie nur 
etwas Derartiges 2 

Er beſann ſich einen Augenblick. 

„Sie ſind wirklich ein Edelmann nach jeder 

in und Sie verdienen ... na, ich 
will nichts ſagen, ich nehme an, mein lieber Ra⸗ 
witſch, nehme an. Und nun mit Gott. Leben 
Sie wohl, leben Sie wohl!“ 

Als der Herzog das Privatzimmer, von Ras 
witſch bis an die — des Palais begleitet, ver⸗ 
laſſen hatte, blickte der Kommerzienrath ihm mit 
einem eigenthümlichen Lächeln nach. Dann flüfterte 
er mit einer fürchterlich verächtlichen Miene in 
ſich hinein: 

„Alſo auch Hoheiten ſind kleinen Geſchenken 
zugänglich. 

„Nun, er wird es nicht zu bereuen haben, der 
Herr Herzog, denn ſo weit ich die Sachlage über⸗ 
blicke, wird im Laufe der nächſten zwei Jahre 
Berlin ſeinen erſten Milliardär haben.“ 

Dann trat er in ſein Privatkomptoir zurück, 
um einige Briefe zu unterſchreiben. 

Nachdem er aber den erſten vollzogen hatte, 
warf er ihn ärgerlich zuſammengeknillt in den 
Papierkorb und ſagte zu ſich: 

„Was einem unſere Gedanken für dumme 
Streiche ſpielen. Habe ich da wirklich „von“ 
Rawitſch unterſchriben. Ob es einmal dahin 
kommen wird?“ 
Er verſank in ſtilles Brüten, richtete dann 
ſeine ſcharfen Augen, wie er gewöhnt war, eng zu⸗ 
ſammengepreßt, auf die Wandkarte von Alaska 
und nickte beifällig vor ſich hin. 

Die große Bedeutung der Unterredung, die im 
Privatcomptoir des Finanzmannes ftattgefunden 

tte, wird erſt klar, wenn man die Bewegung 
eobachtete, die zwei Tage ſpäter an der Vörſe 
eintrat, als man erfuhr, daß die deutſche Gold⸗ 
wäſchereigeſellſchaft durch die Vermittelung der 
engliſchen Botſchaft gewaltige Ländereien im 
Quellengebiet des Stewartfluſſes und Mac⸗ 
millanfluſſes ankaufen werde. 


hrzeug von mir als 


Höhe von 162 erreicht 1 fie 
i aß ein 


Erlenbruch, die N Büßrung der Expedition 
e 


ne 0 wg die Börſe nicht, aus welchen 
Motiven jeder Ein 5 des 
Haß Ober R arbeitet hatte, ſie IE nur, 
aß die erſten Leute der Hauptſtadt ſich das 
e Et. und in eine a 5 955 
5 Daß Leute wie Trimborn und der General⸗ 


leutnant Rawitſch im Grunde verachteten und aus 


Onkel, ein Freiherr von Merkshauſen, auf Merks⸗ 
houſe Farm bei Regina im Dominion of Canada 
wohne. 

benz zufällig hatte dieſer geſchickte Mann die 
Nachricht erhalten, indem er ſich an die jung ver⸗ 
mählte Gräfin Randow wandte und in vorſichtig 
eführter Konverſation die Adreſſe des alten 
anadiers ermittelte. 

Es war um dieſelbe Zeit, als die endgiltigen 
Entſchlüſſe über die Expedition der deutſchen Gold⸗ 
wüſcherei⸗Geſellſchaft gefaßt wurden, und wie der 
Geheimrath an jenem Abend, da Rawitſch ihn auf⸗ 
gefordert hatte, perſönlich nach den Minendiſtrikten 
abzureiſen, um die Einrichtung des Förderwerkes 
zu übernehmen, mit Alexandra dieſe Frage beſprach, 
redete ſie ihm lebhaft zu, anzunehmen. 

Der Geheim rath konnte ſich dieſe eigenthümliche 
Stimmung ſeiner Tochter nicht recht erklären und er 
war ſchon geneigt, ihr ein hartes Wort zu fegen, 
daß ſie ſo lieblos gegen den Vater ſei und ihn ſo 
weit von ſich weg wünſche. Dabei begegnete er 
ihren Ideen, denn er war halb und halb ſchon 
entſchloſſen, die Reife zu machen, weil ſein Herz 
ſich nicht von der Todten loslöſen konnte. In der 
Fabrik, in der Villa, überall, wohin er kam, war 
es ihm, als ob der Schatten der theuren Ent⸗ 
ſchlafenen um ihn ſei. 

Die Umgebung wirkt ja ſo eigenthümlich. Ueber 
zwanzig Jahre hatten die beiden Menſchen glücklich 
neben einander gelebt, jeder Gegeuſtand, den der 
Geheimrath in die Hand nahm, war voll von Er⸗ 
innerungen an die Einzige, die er mit der ganzen 
treuen Hingabe ſeiner edlen Natur geliebt hatte. 
Er ſah ein, daß er den Schmerz hier nicht über⸗ 
winden könnte, daß er hier ſeiner Gefühle nicht 
Herr zu werden vermochte. Und er mußte ſich doch 
faſſen, denn er ſtand an der Spitze eines gewaltigen 
Unternehmens, das tauſenden von Menſchen Brod 
gab. Es war ſeine Pflicht, ſich nicht der eigenen 
Empfindung zu überlaſſen, denn er war eine öffent⸗ 
liche Perſönlichkeit, er gehörte nicht ſich ſelbſt, ſondern 
ſeinem Perſonal, ſeinen Arbeitern. 

Nach anderer Richtun 
ihm leid gethan, wenn er ſeine Gattin hätte ver⸗ 
geſſen müſſen, vergeſſen können, nur der wilde 
peinigende Schmerz bei jedem Schritt in Haus 
und Fabrik, ja in der Stadt, dieſer wilde Schmerz, 
der ihn Tag und Nacht nicht los ließ, der ihn un⸗ 
fähig zu jeder Arbeit machte, ſollte aufhören. Er 
hatte ſo häufig gehört, daß mit der Zeit dieſe Er⸗ 
innerungen an liebe Verſtorbene den Menſchen wie 
gute Freunde beſuchen, ihm geſtatten, mit einer 
gewiſſen freundlichen Bewegung an ſie zu denken, 
aber eine ſolche Stimmung kam nicht über ihn. 

Die wußte er, trat erſt ein, wenn er Berlin, 
ſeinem Hauſe und ſeiner Fabrik ganz den Rücken 
kehrte und ſich in neue, ganz unerhörte Verhältniſſe 
ſtürzte, wo die alte Spannkraft des Organiſators 
in ihm wieder auſwachte, wo täglich neue Ereigniſſe 
ihn zwangen, von ſeinen Erinnerungen zu laſſen 
und den Schmerz geſchickt aus dem Felde ſchlagen. 

Darum war er geneigt, dem Anerbieten Ra⸗ 

Folge zu geben, nur der eine Gedanke an 


der Herbſt in den Winter übergegangen war und 
die Influenza in der Hauptſtadt zu graſſiren be⸗ 
gann. Es war auch bei der Geheimräthin nichts 
Anderes, als dieſe im Grunde nicht gefährliche 
Grippe, die jedoch bei der Nervenſchwäche und 
der jahrelangen Krankheit ſofort einen bedenklichen 
Charakter annahm. Es wurde alles Mögliche 
verſucht, man brachte die Kranke auch wieder auf 
einen Punkt leidlicher Beſſerung, ſodaß man den 
Berſuch machen zu dürfen glaubte, fie nach dem 
Süden in beſſeres Klima zu bringen. Aber 
kaum war ſie in Süditalien angelangt, als, ſei 
es durch die Anſtrengung der Reiſe, ſei es durch 
einen Rückfall, ſich ihr Zuſtand derartig ver⸗ 
ſchlimmerte, daß Alexandra in ihrer Angſt nach 
Vater und Hausarzt telegraphirte. 

Als die beiden Herren ankamen, fanden ſie 
eine Sterbende vor und ſie konnten nur das Hin⸗ 
überſcheiden der Kranken durch ihre Gegenwart 
und durch Betäubungsmittel erleichtern. 

Am 26. Oktober ſchloß die Mutter Alexan⸗ 
dras, die treue aufopfernde Gattin des Geheim⸗ 
raths und eine der ſympathiſchſten Geſtalten der 
Berliner Geſellſchaft, die Freundin aller Armen 
und Leidenden, für immer die Augen. 

An einem ſonnigen Herbſttag hatte ſie in 
ihrem Fahrſtuhl unter einem alten Olivenbaum 
ſitzend, den Blick in die im Meer verſinkende 
Sonne gerichtet, ihren letzten Athemzug gethan. 

Trimborn war tief erſchüttert, Alexandra faſt 
vollſtändig gebrochen. Das unglückliche Mädchen 
hatte gerade in der Mutter ihre treueſte Freundin 
verloren, die Mutter allein war es geweſen, der 
ie den Zuſtand ihres Herzens anvertraut hatte. 
Mit ihr allein hatte fie von Gero plaudern können 
und die ſympathiſche Frau, die ihr ganzes Leben 
der Liebe zu ihrem Mann gewidmet, hatte ſie ver⸗ 
ſtanden. Sie hatte mit ihr gefühlt und den Ent⸗ 
ſchluß, entweder den Mann ihrer Liebe zu ren 
oder Keinen, gebilligt, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen gebilligt. 

Nun war für Alexandra der letzte Halt verloren. 

Als ſie mit ihrem Vater nach Berlin zurück⸗ 
getehrt war und die theure Entſchlafene zur letzten 
iin beſtattet hatte, 719 0 der Ben, —— 

mer mehr lebendig, ſich ganz und gar der Pflege 
der Armen und Kranken zu widmen. Aber de 
war nicht die Natur, die fi mit dem bloßen 
Eintr, itt in einen Krankenpflegerorden begnüg' 
hätte ſie wollte nicht blos die Handlangerin der 
Aerzte ſein, ſondern fie wollte ſelber die Wiſſenſchaf 
beherrſchen und ſie entſchloß ſich, aus dieſem 
Grunde den Weg jo vieler moderner junger Damen 
zu nehmen und in Deutſchland, 72 wenn es nich! 
anders ſein konnte, in der Schweiz zu ſtudieren 
und ſich den mediciniſchen Doktorhut zu erwerben 

Da trat überraſchend ein Ereigniß ein, das 
alle ihre Pläne mit einem Schlage über den Haufen 
warf. Es war die Verlobung der Baronefje 
Schlohbitten mit dem Grafen Randow⸗Melnau, 
die ſich, da keine Antwort von Amerika eingetroffen 
war, bis Anfang November verzögert hatte. 

Ja, war es denn möglich, konnte man einen 
Mann wie Gero ohne Weiteres um eines Andern Alexandra, die er allein in Berlin zurücklaſſen 
willen verlaſſen? War es denn möglich, daß derf ſollte, hielt ihn noch von einer bindenden Zuſage ab. 
Mann, der all ihre Träume erfüllte, der Gegenſtand Da ſprach dieſes Mädchen das aus, was ihn 
ihres heißeſten leidenſchaftlichſten Begehrens, daß in der Tiefe er Herzens bewegte. Sie ftimmte 
dieſer Mann nun vollkommen frei über feine Hand] dem unansgeſprochenen Gedanten in feinem Innern 
verfügen konnte, war das möglich?! zu und er zermarterte ſich ſein Gehirn, um nach 
„das noch eben den ſchwerſten einer ärung dieſer auffallenden Thatſache zu 

ens empfangen hatte, begann von fen er Aber ſo ſehr er hin und her dachte, ſo 
Neuem, den Lichtſeiten des Daſeins zuzu⸗ ſehr er ſich auſtrengte, es wollte ihm nicht 
wenden. Mit dem ungeheuerſten Vertrauen auf] gelingen. 
das Glück, das alle Liebenden kennzeichnet, a0 
nun für 


ſie ſich dem einzigen Gedanken zu, Gero 
ſic aft Sense fie ſich felbſt, daß Die todte Mutter 
ſo Ade in den Hintergrund trat, daß die Liebe 


Fortſetzung folgt.) 


Mit einer 


hin wieder hätte es 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraſſe (Mittelſchule). 

Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 


Sonntag, vorm. von 11¼—12¼ Uhr. 2 


Leſezeit: 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 
a. in der ee Vorſtadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ 


nachmittags. 


Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. r 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 


geſtattet. 


Mitglieder des Handwerkervereins 


ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 


Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 


Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothel. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in!“ 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem | 
nach Schloß 
können ungefähr 
( Ahorn-Allee⸗Bäume in] 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1903 


feſten Lehmkiesweg 
Birglan gelegen, 
1000 Stück 


abgegeben werden. 


Die Bäume find wiederholt ver-“ 


ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 


Wegen des Preiſes, der Abgabe 2c.|E 


wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 


die ſtädliſche Forfiverwaltuug wenden. 


Thorn den 3. Oktober 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 14. Oktober er., 
g von vormittags 10 Uhr ab, 
jolfen im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Vaarzahlung 
zu ermäßigten Preiſen verkauft werden. 
Aus dem Einſchlage 1901/02. 
A. Nutzholz. 
Guttan: 
6 Stck. Eichen⸗Nutzholz mit 6,14 fm. 
Steinort: 
95 Stück Kiefern⸗Laugholz mit 
21,50 fm, 
50 Stück Kiefern ⸗ Stangen 1. 
mit 4,5 fm, 
25 Stück Kiefern Stangen II. 
mit 1,5 fm. 
B. Brennholz. 
a. Barbarken: 
1 rm Eichen-Kloben, 
91 „ẽKiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 


1 
69 5 Kiefern⸗Rundknüppel, 
2 „ Kiefern⸗Stubben, 
11 „K Kiefern-Reifig I., 
113 „ Kiefern⸗Reiſig II. 


b. Ollek: 
6 rm Erlen⸗Kloben, 
„ Aspen⸗Kloben, 
„ Rüſtern⸗Kloben, 
„ Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Neiſig l., 
Kiefern⸗Reiſig II., 
60 „ Kiefern⸗Reiſig III. 
e. Guttau: 
8 rm Eichen⸗Kloben, 
18 „ Eichen⸗Stubben, 
16 „ Birken⸗Kloben, 
1 „ Kiefern⸗Kloben, 
29 „ Kiefern⸗Stubben. 
d. Steinort: 
131 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
706 „ Kiefern⸗Stubben, 
1 „ Kiefern⸗Reiſig 1. 

164 „K Kiefern⸗Reiſig II. 
Thorn den 30. September 1902. 
Der Magiſtrat. 

a 12 1194 1 2 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Entgegen den Beſtimmungen der 
am 1. d. Mts. inkraft getretenen 
Polizei Verordnung wird der zur 
Abfuhr beſtimmte Kehricht ꝛe. 
an vielen Stellen noch in Behältern 
auf die Strafe gebracht, welche 
den darüber gegebenen Vor⸗ 
ſchriften nicht entſprechen. Das 
wird in Zukunft nicht geduldet werden. 
Die polizeilichen Organe ſind vielmehr 
augewieſen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung gegen die diesbe⸗ 
zügliche Polizei Verordnung behufs 
Beſtrafung zur Anzeige zu bringen. 
Thorn den 6. Oktober 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
jehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzeugt: 


Andebenler Lilienmilch⸗Seife 


v. Sr 8 1 
hützmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Tae Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Bei. 


Benj.f.1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, Ill.] Moor. Bimm. 5. berm. Däderjtr. T, III. 1 Vorgarten von ſoſork zu verm. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


finderbewahranft. | 


Bücherentnahme wochentäglich von | 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 


. N op 2 
9 Je 


8992220096998868969525 


3 Gieftriihe 8 


a Juſtallationen und Reparaturen 3 
@ 


werden an 

3 Haus⸗Telegraphenu, 3 

Haus⸗Telephouen ic. 8 
bei billiger 20 

8 Preisberechnung unter Garantie & 

3 ausgeführt. 3 

° Walter Brust, 3 


2% Jeanne eh, 8 

Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 8 
dee 

Friedrichſtr., Ecke ibrechtſir. 8 


Wegen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann, 


Schillerstrasse Nr. 2. 
8888886658866 


Einem hochgeehrten Publikum 7 


ergebene Mittheilung, daß ich 
© meine Werkſtätte bedeutend ver⸗ 
© größert habe. Beſtellungen nach 
Maß, ſowie auch Reparaturen 
werden auf's beſte nach neueſter 
3 Form ſchnell ausgeführt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
hochachtungsvoll und ergebenſt 


8 

3 f 
3 Stephan Prylewski, 
3 Schuhmachermeiſter, 
Strobandſtraße 2, 1 Tr. 8 
©R229239096099399T9850 


Alam Kaczmarkiewiez'sche 


einzige, echte altrenommirte 
Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Pamen-Garderobe elt. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr. 


ie Thorn und Umgegend die 


Seaseeeeesse 


Reizende Neuheiten 
U 


fü “ 
Brandmalerei 
in großer Auswahl, "ng 
Brenn-Apparate 9 Mk. 
empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 
Aufzeichnungen jeder Art werden 
geſchmackvoll ausgeführt. ö 
Billige Preiſe. Eh 


aufhaus 


Altstädtischer Markt 34. 


tc Hargerch 


Herbst-Stoffen 


ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Bestellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 


Winter-Paletots, Herren- und Knaben-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 


f. S. Leiser 


Abtheilung 


Mit neuen 


zu Paletots und Anzügen 


und gut ausgeführt. 


In fertigen 


in allen Austühruungen 


aussergewöhnlieh billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachil. 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg l. Pr. — Danzig — EHbing - Stettin. 
Brückenstr. 4, Thorn, Brückenstr, Ig. 


Aktien-Kapital ID Millionen Mark, 


An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depoſiten⸗ 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 

Albrechtſtraße 2. Kine freundl. Wohnung 


Wohnung von 4 Zimmern mit | von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. Friedrichſtr. 10 12 per ſofort oder 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. I. April 1903 zu verm. Näheres 


Bromberger Vorstadt, Schulſtr. 20, Culmer Chaufjee 42. 


freundl möbl. Zim., auf Wunſch] N. Zim. u. K. u. B. z. b. Bacheftr. 13. hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, Gr. möbl. Zim. z. dv. Schulſtr. Z, II. 


FTP 
1 nıöbl. Zim. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, IL 


J. Prylihski, 


Schillerstr. 1 THORN, Schillerstr. 1. 
Großer 


Ränmungs⸗Ausverkauf. 


Um mein Lager vollſtändig zu räumen, 


1902 ſämmtliche, meiſtentheils nur 


verkaufe ich bis 15. Oktober 


lbſtangefertigt 0 s 
und Kinderſtiefel gegen baare Kat 3 


e aus. 


Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und 
Herrenſtiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. n 


Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach neueſter For 
meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchuell ausgeführt. 0 der en 


„Original“ C. W. Bulirich-Salz 


heilt ſicher alle 


Magen krankheiten. 


Lemon- Squash, 


# alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgeträuk, 


in Pateutflaſchen A 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Culmſee'er 


— Süßrahn⸗Buttet, 


täglich friſch, a Pfund 1,25 Mk. 
kiederlage bei 


A.Kirmes,Sliibethfrahe 


Filiale: Brüdenftr. 20. 
Verkaufsſtellen noch bei 
Herrn E. Willimezik, Jakobs⸗Vorſt. 
„ Otto Hass, Piask⸗Podgorz. 
A. Lächel, Culmerſtraße. 
R. Stahl, Jakobs-Vorſtadt. 
„ Bruno Müller, Mocker. 


Mekuce gutkochende 
Kocherbſen 


attevirt billia t 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qnalität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


e. Schillerſtr. 3. 
\ Klein: und 
Kohlen, Klobenholz 1. Kl. 

liefert frei Haus 
A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Offerire 
Kainit Superphosphat, Thomas- 
mehl, Saatroggen, Saatweizen, 
Johannisroggen mit viela villosa. 


A. Safıan. 
Kehrichteimer 


It. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


Ein Laden 


mit angrenzender Werkſtatt und Lager⸗ 
raum, ſowie eine 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädcheukammer, Keller u. ſ. w., vom 
1. Januar 1903 zu vermiethen. 

J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Laden, 
nebſt augrenz. Zimmer, Friedrichſtr. 
10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 

vermiethen. G. Immanns. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 

1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? 
Das thut 5 
Or. Thompson's Seifenpulver 
mit dem SCH WAN. 
Man verlange es überall! 


teftraße. 


— 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen, 
G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, I. 


Ein Laden 
iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 


N. Zielke. 


Ein kleiner Laden 


zu vermielhen Culmerſtraße 7. 
Ein großer, 


heller Keller, 


zu jedem Zwecke dienlich, iſt von ſo⸗ 
fort billig zu verpachten. Meldungen 
unter „Keller“ an die Geſch. d. Ztg. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche 2 aller Zubehör, für 280 ME, 
0 om. 1 
Wie Näheres durch * 
Herrn Karl Engel iu demſ. Haufe, 


Ibrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


7 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 


Mauerſtraße 36 


1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Horst, Schuh: 
macherſtraße⸗Ecke 14. 
In meinem Hauſe Fiſcherſtraße 7 
ſind eine große und zwei kleine 


Familienwohuungen 
an anſtäudige, ruhige Miether von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei G. Gannott, 
Thorn I, Bazarkämpe. 


2 hochherrſchafkl. Wohnungen 


von je 6 Zimmern, mit allem Zu⸗ 
behör, auch Stallung, ſind zu ver⸗ 
miethen. Oskar Klammer, 

Brombergerſtraße Nr. 84. 


sriedrihltr. 14, Cchaus, 
I. Etage 

herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 8 

Zimm., Badezimmer und ſämmtl 

Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 

1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer uud Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 


Fine hochherrſchaftl. Wohnun 


zu vermiethen Mellienſtraße SL. 


Pferdeſtall u. Sagenremile 


zu verm. nehera, 


Dferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßſe 12. 


